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Neue Anmaßung des Kultusminiſters
Die Studenten ſollen keine Rechte mehr auf die Mitwirkung am

akademiſchen Verwaltungsrecht haben
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 1. Dezember.
die überwältigende Mehrheit, die ſich bei der Ab-

tinmung an den preußiſchen Hochſchulen gegen das neue
„Studentenrecht“ ergeben hat, wird jetzt, wie von unterrichteter
Seite verlautet, dem preußiſchen Kultusminiſter Ver
anlaſſung geben, den preußiſchen Studenten ſchriftlich
nitzuteilen, daß ſie keine ſtaatlich anerkannte
organiſation mehr wären und daher auch keinerlei
echte auf Mitwirkung am akademiſchen Ver-
valtungsrecht hätten. An die Univerſitätsbehörden ergehen
gleichzeitig die Anweiſungen, keine Verhandlungen mehr
mit den ſtudentiſchen Organiſationen zu führen und für ſie
keinerlei Beitragsgelder mehr zu erheben. Allein die
Kirtſchafts körper an den Hochſchulen, die ſeit 1922 als
„engetragene Vereine“ fungieren, bleiben von der Auflöſung der
Selbſtverwaltungsorganiſationen un berührt. Die Unze-

lichkeit, die in dem Vorgehen des preußiſchen Kultusminiſters
ſiegt, der es den preußiſchen Studenten verbieten will, an dem
grofdentſchen Gedanken feſtzuhalten, hat durch die Abſtimmung

ſelbſt die denkbar beſte Antwort erhalten. Von
ſudentiſcher Seite wird nun, wie wir hören, der Verſuch
gemacht werden, auf der bisherigen Grundlage freie Organiſa-
tenen zu bilden, die vom preußiſchen Miniſterium nicht verhindert
werden können. Andererſeits will man auch den Verſuch machen,

eine neue Abſtimmung herbeizuführen, und das neue
„Studentenrecht“ unter Proteſt annehmen.

Die ſchwere Uiederlage
Berlin, 1. Dezember.

Bis heute abend 7 Uhr lagen aus insgeſamt 27 preußiſchen
vochſchhulen die Wahlergebniſſe der Studenten-

wahlen vor. Demnach waren abgegeben für Annahme des
Beckerſchen Erlaſſes 8303 Stimmen, dagegen 26747,
wobei die Stimmen der Techniſchen Hochſchule Aachen, die die
Verordnung abgelehnt hat, nicht mit gezählt werden konnten.
Alles in allem dürften rund 27 000 Stimmen gegen den Becker-
ſchen Erlaß vorliegen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat mit dem Ergebnis der
Abſtimmungen der deutſchen Studentenſchaft über ſeine Verord-
nung eine Niederlage erlitten, die in dieſer Größe
nicht einmal ſeine Gegner vorausgeſehen haben. Aber der
preußiſche Kultusminiſter hat ſich dieſe Niederlage ſelbſt zuzu-
ren nicht nur weil er den groß deutſchen Willen der

utſchen Studentenſchaft mißachtet hatte, ſondern auch, weil er
der deutſchen Studentenſchaft eine Re aktion zugemutet hat,
die nun einmal heute nicht mehr beliebt iſt. Hätte Dr. Becker
darüber abſtimmen laſſen, ob die deutſche Studentenſchaft das
Groß deutſche oder das von ihm vorgeſchlagene Programm
der Beſchränkung der Studentenvertretung auf
die heutigen Grenzen haben wolle, ſo wäre wahrſcheinlich die
Mehrzahl gegen ihn etwäs geringer geweſen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat jedoch den Kampf ſchließ

lich in ganz anderer Form geführt. Er hat gegen die
Meinungsfreiheit und damit für die Reaktion gekämpft, die
Studentenſchaft hat ihre Meinungsfreiheit und damit den Fort-
ſchritt verteidigt. Es wird für alle Zeiten ein inter-
eſſantes Dokument unſerer heutigen Zuſtände bleiben,
daß der demokratiſche Kultusminiſter einer preußi-
ſchen Linksregierung eine Verordnung herausbringt, wonach die
Hochſchulen ſich mit Mehrheit ſeiner politiſchen Anſchauung will-
fährig zeigen, das Recht der eigenen Vertretung haben ſollen, in
der aber den Hochſchulen mit einer politiſchen Anſchauung, die
dem Kultusminiſter paßt, das Recht jeder Vertretung verweigert
wird. Das iſt eben der Standpunkt der Regaktion, das iſt eine
Beſchränkung der Freiheit der Meinung, gegen die ſich
die Jugend der deutſchen Hochſchulen mit Erfolg auf-
gelehnt hat.

7“

die wirtſchaftliche Lage des deutſchen
Handwerks im November

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 1. Dezember.

Wie ſtets zu Beginn des Winters haben ſich auch in dieſem
Jehre, wie der Reichsverband des deutſchen Handwerks mitteilt,
in großen und ganzen die Aufträge während des Berichts
wonats vermindert, jedoch zeigte die Geſchäftslage in den
einzelnen Handwerksberufen unter der Einwirkung der ört-
lihen Verhältniſſe kein einheitliches Bild. Wenn auch
neue Aufträge nicht mehr erteilt wurden, ſo hielt ſich doch in
ſlge der noch vorliegenden Aufträge trotz der vorgerückten
Jahreszeit die Geſchäftstätigkeit im Baugewerbe überwiegend
noch in erträglichen Grenzen. Zwar iſt im Bauhaupt-
gewerbe der Auftragsbeſtand, von vereinzelten Ausnahmen
abgeſehen, der Jahreszeit entſprechend zurückgegangen, dagegen
melden manche Zweige des Baunebengewerbes noch be-
friedigenden Geſchäftsgang, da die verhältnismäßig günſtige
Vitterung für viele Gewerbe die Möglichkeit einer etwas länger
dauernden Tätigkeit als im Vorjahre geſchaffen hat. Das ſonſt
in der zweiten Hälfte des Berichtsmonats einſetzende Weihnachts
pſchäſt iſt vorläufig faſt noch durchweg ausgeblieben. Der Ge-
häftsgang iſt im ganzen geſehen, gegenüber dem Vorjahr ge

beſert, doch wird dieſe Beſſerung leider durch die ungünſtige
Entwicklung der Geld und Kreditverhältniſſe im Handwerk faſt
tolſtändig ausgeg ichen. Die zunehmende Arbeitsloſigkeit
virkte ſich nachteilig für den Zahlungsverkehr gegenüber dem
Handwerk aus. Auch die Lohnbewegung iſt noch nicht zum Ab-

uß gekommen. Auf dem Arbeitsmarkte war das Angebot
Arbeitskräften entſprechend der Beſchäftigung der Handwerke
trtlich verſchieden.

Ein neuer Zwiſchenfall in Danzig
Das Völkerbundsſekretariat beſchimpft Zeitungen.

Celegraphiſche Meldung)
Danzig, 1. Dezember.

Die deutſchnationale „Danziger Allgemeine Sritnng hatte
r Tage eine Notiz über die Warſchauer Reiſe des ziger

lerbundskommiſſars van Hamel gebracht und über dieſe Be
nken J da ſie nicht dazu beitragen könne, das Ver-
len der Danziger Bevölkerung zu dem Vertreter des Völker

nes in Danzig zu fördern, um ſo mehr, als van Hamel wiſſen

mußte, daß ſein früheres Verhalten des öfteren die Bevölkerung
Danzigs verletzt hatte.

Daraufhin hat das Sekretariat des Kommiſſars van Hamel
geſtern die „Allgemeine Danziger Zeitung“ telephoniſch ange-
rufen und dem verantwortlichen Schriftleiter erklärt, das Blatt
hätte ſich ſeine Bedenken beſſer ſparen ſollen; die Stellungnahme
des Blattes ſei unverſchämt.

Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zu dieſem un
erhörten Vorfall: „Es iſt unglaublich, daß eine Behörde des
Völkerbundes, die dem Danziger Stagte und damit dem Danziger
Steuerzahler große Summen koſtet, es ſich erlauben darf, in
dieſem Ton eine maßgebende Danziger Tageszeitung zu be-
ſchimpfen und ihre Stellungnahme als „unverſchämt“ zu be-
zeichnen. Ebenſo iſt es ein Akt ausgeſprochener Parteinahme,
wenn alle Danziger Zeitungen durch das Völkerbundskommiſſariat
über die Reiſe unterrichtet werden, eine nätionale deutſche
Zeitung indeſſen einfach ausgeſchloſſen wird, weil ſie ſich nicht da-
zu hergibt, die Mitteilungen des Völkerbundsſekretariats im Wort-
laut und ohne eigene Stellungnahme zu bringen. Das Völker-
bundskommiſſariat hat die Aufgabe, unparteiiſch ſeine Pflicht zu
tun. Wenn es jedoch deutſche Danziger Zeitungen, die berechtigte
Kritik üben, in grober Weiſe beſchimpft, iſt das eine Angelegen-
heit, die über Danzig hinaus allgemeine Bedeutung erlangt.
Dieſe Einſtellung einer Völkerbundsbehörde iſt mit ihren Pflichten
und Aufgaben unvereinbar und zeigt, in welchem Sinne dieſe Be
hörde arbeitet. Ein ſolch empörender Vorfall darf nicht ſtill-
ſchweigend hingenommen werden. Wir ſind überzeugt, daß dieſer

Boykott und dieſe Beſchimpfung der deutſchen Danziger Preſſe
durch die Danziger Völkerbundsbehörde in den deutſchen Zeitungen
eine Welle ſchärfſter Zurückweiſung hervorrufen wird, die den
Herren in Genf ſicher nicht angenehm ſein wird. Dieſer unglaub-
liche Vorfall dürfte aber damit allein noch nicht erledigt ſein. Wir
verlangen darum, daß ſich Herr van Hamel ſowie vor allem die
ihm vorgeſetzten Jnſtanzen dazu äußern.“

berichtet wird, fand geſtern abend vei
Smetonag ein Miniſterrat ſtatt. Einſtimmig wurde be-
ſchloſſen, unter keinen Umſtänden auf Wüna zu verzichten und
vor Rückgabe Wilnas keine normalen BVeziehnngen zu Polen auf-
zunehmen.

Wie aus Kowno
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Gin letztes Wort

Von

Fr. Gerlach, Halle (Saale), Gewerkſchaftsſekretär.

Bismarcks Werk, die ſoziale Verſicherungsgeſetzgebung
droht immer mehr zu einem Werkzeug des Klaſſenkampfes
ſtatt zu einer Quelle des Segens für die Arbeiterſchaft zu
werden. Die Sozialdemokratie und der Kommunismus haben
es verſtanden, ſich in den letzten Jahren einen ſtarken Ein
fluß in den Einrichtungen der Sozialverſicherung zu
ſichern. Jnsbeſondere hat es der Marxismus aller Schattie-
rungen darauf abgeſehen, die Krankenkaſſen in ſeine Hand
und unter ſeine Führung zu bekommen. Der ſozialdemo-
kratiſche Hauptkrankenkaſſenverband brüſtet ſich damit, daß
ihm die Mehrzahl aller Ortskrankenkaſſen angeſchloſſen ſei
Hat doch jüngſt auch die Sozialdemokratie offen erklärt, daß
es ihre Aufgabe iſt, ſich eine vierte Säule in der Kranken-
kaſſenbewegung anzugliedern, und die drei beſtehenden
Säulen des Marxismus, nämlich die Parteibewegung, die
ſozialdemokratiſchen ſogenannten freien Gewerkſchaften und
die rote Konſumvereinsbewegung durch den Anſchluß der
ſozialdemokratiſch verwalteten Krankenkaſſen zu ergänzen
Es hieße die Bedeutung der ſozialen Geſetzgebung zu ver
kennen, wenn dieſem Beſtreben der Sozialdemokratie von
nationaler Seite nicht Beachtung geſchenkt würde. Bei den
ungeheuren Summen, die heute in den Einrichtungen der
ſozialen Geſetzgebung, in den Krankenkaſſen, der Jnvaliden-
und Unfallverſicherung, zuſammenfließen, iſt es nicht gleich
ob dieſe Milliarden im marrxiſtiſchen Sinne verwaltet ünd
verbraucht werden oder aber, ob ſie den Zwecken dieſer Ein
richtungen, der Wohlfahrt der Arbeitnehmerſchaft zu dienen
zugeführt werden. Es darf nicht ſein, daß dieſe Summen in
irgend einer Form der Sozialdemokratie und dem Kommu-
nismus als Kampfmittel gegen die Jntereſſen der
nationalen Arbeiterſchaft und entgegen dem Zwecke der
Schaffung der ſozialen Geſetzgebung, zur Verfügung ſtehen
Die Entſcheidung über die künftige Verwaltung dieſer
Gelder hat die Arbeitnehmerſchaft ſelbſt zu treffen. Die be
vorſtehenden Wahlen zu den Ausſchüſſen der Krankenkaſſen
bieten hierzu Gelegenheit. Auf die Ergebniſſe der Ausſchuß-
wahlen der Krankenkaſſen bauen ſich alle anderen Ergebniſſe
der Wahlen zu den Einrichtüngen der Sozialverſicherung
auf. Die Krankenkaſſenwahlen ſind Urwahlen. Deshalb iſt
dieſen Wahlen ganz beſondere Beachtung zu ſchenken. Der
Arbeiterſchaft mag bei den Wahlen immer wieder zur
Mahnung dienen, daß ſie nicht ihren Jntereſſen dient, wenn
ſie ihre Stimme für einen ſozialiſtiſchen oder gar kommu-
niſtiſchen Wahlvorſchlag abgibt. Bebel, einer
erkannteſten Führer der Sozialdemokratie, hat es im
Jahre 1891 in Brüſſel auf dem internationalen Sozialiſten
Kongreß offen ausgeſprochen, daß die Förderung und der
Ausbau der Sozialverſicherung nicht im Jntereſſe der
Sozialdemokratie liegt, er führte aus: „Die Wunden am
ſozialen Körper müſſen offengehalten werden, deshalb iſt in
den ſtaatlichen Maßnahmen zum Wohle der arbeitenden
Klaſſen eine Gefohr zu erblicken.“ Man kann nun auch ver-
ſtehen, weshalb die Sozialdemokratie ſtändig gegen die Ver-
abſchiedung der Verſicherungsgeſetzgebung geſtimmt hat und
noch im Jahre 1911 gegen die Verabſchiedung der Reichs-
verſicherungsordnung ſtimmte. Die Sozialdemokratie und
der Kommunismus wollen nicht, daß eine Arbeiterſchaft
heranwächſt, die mit den Verhältniſſen, die ſie ſelbſt durch
ihre Wirtſchaftsbewegung zu ihren Gunſten beeinfluſſen
kann, ſich ausſöhnt, weil dieſes dem Gedanken des Klaſſen
kampfes entgegenſtehen würde. Die Arbeiterſchaft ſoll jetzt
bei den bevorſtehenden Wahlen nicht vergeſſen, daß der
Marrxismus der größte Feind der Arbeiterſchaft war, als es
galt, die ſoziale Geſetzgebung zu ſchaffen und auszubauen.

Am 4. Dezember finden nun die Wahlen zum Ausſchuß
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Saalkreis ſtatt
Es iſt in den letzten Wochen ſchon viel über dieſe Kaſſe ge
ſchrieben worden. Einige Toge vor der Wahl ſei deshalb
als letzte Mahnung noch auf folgendes hingewieſen.

Bekannt iſt, daß die A. O. K. des Saalkreiſes heute
unter rein kommuniſtiſcher Verwaltung ſteht. Daß unter
der Herrſchaft der Kommuniſten nicht im Sinne der Ver
ſicherten gearbeitet wird, zeigt folgendes:

Ein neues Krankenkaſſengebäunde, was viele Hundert-
tauſende an Reichsmark gekoſtet hat, iſt aus den Mitglieder-
beiträgen gebaut. Jedes denkende Kaſſenmitglied muß ſich
fragen, wie iſt es möglich, kurz nach der Jnflation Hundert-
tauſende für derartige Ausgaben zu erübrigen, wo doch alle
Welt nach Geld ſchreit. Es muß doch alſo entweder an Bei-
trag zu viel erhoben ſein, oder aber bei den Ausgaben für
die Mitglieder geſpart ſein. Beides trifft zu. Die Bei-
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kräge ſind unter der kommuniſtiſchen Verwaltung von
6 Prozent auf 7 Prozent erhöht. Die Leiſtungen aber ſind
verringert. So werden heute nach der 5. Woche Krankheit
nicht mehr 662 Prozent des Grundlohnes, ſondern nur noch
50 Prozent gezahlt.

Die Verwaltungskoſten ſind erheblich geſtiegen. Jm
Jahre 1924 betrugen ſie ca. 48 000 Mark, bis heute ſind ſie
auf über 75 000 Mark angewachſen, wenn es ſo weiter geht
reichen bald keine 100 000 Mark mehr.

Die Angeſtellten haben ſich entſprechend vermehrt
Natürlich ſind unter der Oberhoheit der Kommuniſten nur
waſchechte Moskowiter eingeſtellt. Erſt kürzlich hat man
wieder 10 Hilfsarbeiter Kommuniſten natürlich) als „vor-
übergehend“ angenommen. Hoffentlich bleibt es bei einer
nur „vorübergehenden“ Einſtellung, ſonſt dürfte auch bald
das neu errichtete Krankenkaſſengebäude nicht mehr aus-
reichen. Vorerſt müſſen aber noch einige „Rotfrontkämpfer“
untergebracht werden. So iſt ein Krankenbeſucherpoſten
bereits für einen Moskauer reſerviert. Wegen ſeiner „be-
ſonderen Fähigkeiten“ iſt der bisherige Kontrolleur in den
Jnnendienſt übernommen. Der Obergenoſſe Wollmann in
Ammendorf wartet gleichfalls noch auf baldige Unter-
bringung. Die Lerchenfeldſtraße kommandiert, die Kaſſe
gehorcht und der Arbeiter bezahlt. Als Befähigungs-
nachweis für die Anſtellung in der A. O. K. genügt der
Ausweis als Kommuniſt.

Die Tonart im Verkehr mit den Kaſſenmitgliedern iſt
auf ſowjetruſſiſche Freundlichkeiten eingeſtellt. Jeder, der
nicht als Genoſſe erkennbar iſt, wird als Menſch zweiter
Güte angeſehen und entſprechend behandelt. Von Brüder-
lichkeit keine Spur. Man frage nur die Verſicherten nach
dem Umgangston der kommuniſtiſchen Angeſtellten. Kranke
Mitglieder werden fabrikmäßig geſund gemacht. Klagen aus
Mitgliederkreiſen beſtätigen dieſes. Es muß an den Mit-
gliedern für die kommuniſtiſche Verwaltung und deren An-
geſtellte geſpart werden.

Die Kommuniſten verſprechen jetzt, um möglichſt viele
Dumme für ihre Liſte einzufangen, Krankenunterſtützungs-
gewährung bis zu einem Jahr in voller Höhe des Lohnes.
Abgeſehen davon, daß das Verſprechen nicht durchführbar iſt
(es gibt auch noch geſetzliche Beſtimmungen, die Beachtung
verdienen), möchten wir die Arbeiterſchaft ſehen, die in der
Lage iſt, die Beiträge aufzubringen, die notwendig wären
wenn das Verſprechen der Kommuniſten, welches in gerade
zu e krügeriſcher Weiſe gegeben wird, Tatſache werden
würde.
Die Stichproben über kommuniſtiſche Verwaltungs-
fähigkeit dürften genügen. Jedem denkenden Arbeitnehmer
iſt es klar, daß es ſo nicht weitergehen kann. Mit der Miß-
wirtſchaft muß Schluß gemacht werden. Wer 'will, daß bei
vernünftigen Beiträgen ein Ausbau der Leiſtungen unter
ordnungsmäßiger Verwaltung eintreten ſoll, muß am
4. Dezember wählen. Wahlausweiſe ſind von der Kaſſe dem
Arbeitgeber zugeſtellt und müſſen dieſem abverlangt werden
Die Wahlorte ſind auf dem Wahlausweis verzeichnet. Die
Wahllokale werden in den nächſten Tagen in der Tages-
preſſe bekanntgegeben. Stimmzettel gibt es im Wahllokal.
Die Stimmabgabe der chriſtlich- nationalen Arbeiterſchaft
erfolgt durch Ankreuzung der Vorſchlagsliſte II mit dem
Kennwort

Wahlvorſchlag der chriſtlich-nativnalen Verſicherten
und den Spitzen- Kandidaten Hofmeiſter Otto Berger,
Granau, Maſchinenführer Wilhelm Sieler, Ammendorf
Hinter dieſem Wahlvorſchlag ſteht die geſamte chriſtlich-
nationale Arbeiterſchaft des Saalkreiſes mit ihren Ver-
bänden und Organiſationen. Die nationale Arbeiterſchaft
muß am 4. Dezember beweiſen, daß ſie nicht gewillt iſt, den
Marxiſten aller Richtungen die einſeitige Herrſchaft zum
Schaden der geſamten Arbeiterſchaft in den Krankenkaſſen
einzuräumen, indem ſie ihrer Wahlpflicht genügt und durch
Stimmabgabe für die Liſte II der chriſtlich- nationalen Ver
ſicherten Ordnung und Wandel in der A. O. K. des Saal-
kreiſes ſchafft.

J der belgiſchen Kammer wurde am Mittwoch die De
hatte nach der Regierungserklärung fortgeſetzt. Der frühere
Miniſterpräſident Carton de Wiart wies auf die Notwendigkeit
hin, die belgiſchen Oſtgrenzen gegenüber Deutſchland noch
weiter zu befeſtigen.

Geſpräch mit Furtwängler
Wir bringen nachſtehend das Jnterview eines Wiener

Journaliſten mit Furtwängler, der dieſer Tage wie-
der in der öſterreichiſchen r r mit 7Erfolg dirigierte. Der Artikel wird unſere Leſer um ſo mehr
intereſſieren, als der berühmte Dirigent vor nicht langerZeit auch in Halle ein Konzert gab, das für jeden veſacſer

tiefſtes Erleben m ſein dürfte. Furtwängler bewies
damals, wie ein muſikaliſches Werk unter den Ferne eines
genialen Dirigenten in allerhöchſte Sphären gehoben werden
kann, eine Tatſache, die uns ſo recht den Mangel an einer
ſphären Führernatur in Halle fühlbar machte. D. Rd.
Zum Generalmuſikdirektor Furtwängler habe ich, es ſoll

mit allem Reſpekt geſagt ſein, eine Art von perſönlich gefärbterBegiehung. Jch habe nämlich, etwa ſieben Jahre wird es her

ſein, das allererſte FurtwängllerJnterview gemacht. Es erſchien
im „Neuen Wiener Journal“, einen Tag vor dem erſten Wiener
Konzert des damaligen Manheimer Dirigenten, den ein paar
junge Enthuſiaſten nach der Donauſtadt gebracht hatten.

Als der Konzertdirektor Heller von mir erfuhr, daß ich von
dieſen jungen Leuten gedungen ſei, mit dem einſam in ſeinem
Hotel ſitzenden Herrn Furtwängler ein Jnterview zu machen,
ſagte er beifällig und ſkeptiſch, an ſeinen noch durchaus nicht
ausverkauften Saal denkend: „Ja, das würde nicht ſchaden,
und vielleicht nutzt es dem Mann!

Mit zwei Freikarten zum FurtwänglerKonzert in der Taſche
damals waren ſie leichter zu haben als heute ſprach ichalſo mit dem Herrn aus Mannheim über Bruckner. Und als ich

ihn fragte, was er über Wien zu bemerken hätte, ſagt er auf
richtig und verwundert: „Ueber Wien. Was ſoll ich Jhnen über
Wien ſagen, ich kenne es ja gar nicht

Und an dem Morgen, an dem das „Neue Wiener Jour-
nal“ das Geſpräch mit als Vorſchuß auf ſeine künf
tige, einſtweilen aber noch gar nicht ſichere Berühmtheit brachte,
bin ich in Wien nicht bloß einmal gefragt worden: „Wer iſt
denn das ſchon wieder

Am ſelben Abend gegen 10 Uhr war der Dirigent aus Mann
heim entdeckt.

Und heute heute bevorzugt Furtwängler, vielleicht rein
gefühlsmäßig, Wien vor einigen anderen Städten Europas undAmeritas. Über er iſt ſo berühmt geworden, daß ihm Wien
jahrelang kaum mehr als eine Station neben anderen Statio-
nen ſeiner Tourneen bedeuten durfte. Jetzt iſt er allerdings
im Begriff, mit Wien eine feſtere Bindung einzugehen, durch
ſeine Arbeit mit den Philharmonikern, deren Konzerte er gemein
ſam mit Schalk leiten wird.

Die Wirtſchaftsanusſprache im Reichstag
Eine Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius

Berlin, 1. Dezember.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 8 Uhr. Auf der

Tagesordnung ſteht die ſozialdemokratiſche Jnterpellation über die
Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung. Abg. Aufhäuſer (Soz.)
begründet dann die ſozialdemokratiſche Interpellation und
weiſt darauf hin, daß die Au der gegenwärtigenKonjunktur durch verſchiedene Maßnahmen der Wirtſchaftspolitik
der Reichsregierung bedroht ſei.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
beantwortete darauf die Jnterpellation. Der Miniſter geht zu
nächſt auf das Problem der Auslandsverſchuldung ein.
Er ſtellt Sicherheit und produktive Verwendung der bisherigen
Auslandskredite feſt und erklärt, oaß von einer Ueberſteigerung
des Preisniveaus und einer asi-Jnflation zufolge der ſtimu-
lierenden Wirkung ver Hereinnahme von Deviſen nicht die
Rede ſein könne. Für die Anleihepolitik der Kom munen for-
dert er Einfügung in die Geſamt wirtſchaft und
Gemeinſchaftsarbert mit der Reichsregierung
über Lichtung, Maß und Tempo der Jnveſtitionen. Pracht und
Verſchwendung müſſen wegen des ſchlechten Beiſpiels nach innen
und wegen des falſchen Eindrucks nach außen vermieden
werden. Die hiſtoriſche Aufga e, die Zwangslage der Kommunen,
die produktive Verwendung und Sicherheit dieſer Anleihen, müſſen
aber trotz dieſer Bedenken anerkannt werden. Die politiſche Seite
der Auslandsverſchuldung berge gewiſſe Gefahren. Dem
ſtünde aber gegenüber, daß, welt wirtſchaftlich geſehen, die Ver
bindung zwiſchen der apitalkraft der Vereinigten Staaten von
Amerika und ver Produktivkraft des deutſchen 60-Millionen-Volkes

ein glückliches Er ignis
ſei. Die weiteren Bedenken, die von Gläubigerſeite hinſichtlich der
Priorität der Privatanleihen vor den politiſchen Schulden aufge
taucht ſeien, wären in der Zwiſchenzeit vor allem auch durch die
ſchlagende Beweisführung des Reichsbankpräſidenten in ſeiner
Bochumer Rede beſeitigt.

Uebergehend zu Maßnahmen der Reichsregierung auf dem
Gebiete der Wirtſchaftspolitik, erörtert der Reichswirtſchafts-
miniſter darauf die Kartellfrage. Er kam zu dem Ergeb-
nis, daß zu einer grundfätzlichen Aenderung der Kartellpolitik
mindeſtens ſolange keine Veranlaſſnug vorliege, als nicht die
Enqueteergebniſſe vorlägen. An der Zollſenkungsaktion,
die einen weiteren Gegenſtand der Jnterpellation bilde, halte die
Reichsregierung feſt. Sie ſei auch beſtrebt, in erſter Linie Zoll-
ſenkungen durch Gegenleiſtung in Handelsverträgen herbeizu-
führen. Jn dieſem Zuſammenhang teilte der Miniſter mit, daß
die Delegation für die deutſch- polniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen heute abreiſe und daß ſie den Auftrag habe, zunächſt ein
Abkommen zur Liquidierung des Zollkrieges und in
unmittelbarem Zuſammenhang damit einen endgültigen Handels-

vertrag abzuſchließen,
Auf dem Gebiete der Zins, Kapital und Kreditpolitik ſtellte

der Miniſter eingehend die Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Reichs
bank und Reichsregierung dar. Die r rr t Auf-
abe der Beratungsſtelle ſei ein Anleihebedarfsplanfü r die Kommunen. Auch die Reichsbank werde ſich mit

allen Kräften darum bemühen, für die Konſolidierung der kurz-
friſtigen Kommunalſchulden

eine große amerikaniſche Anleihe
zu erhalten. Für Einzelanleiſen ſei der amerikaniſche Markt
nicht aufnahmewillig. Es beſtünde Ausſicht, daß in nicht zu
ferner Zeit eine Beſſerung dieſer Lage eintrete. Der Miniſter
betonte weiter, daß alle Maßnahmen wirkungslos blieben, falls es
nicht gelinge, die große Reichsreform durchzuſetzen. Weiter
betonte der Miniſter, daß der reparationspolitiſche Ausſchuß kein
Produkt auf Grund des Memorandums des Reparations
agenten ſei, ſondern daß er ſchon im Juli vorgeſehen wurde.
Nach ſeiner Einſetzung ſei eine weitgehende Beruhigung
in den Reparationsfragen eingetreten.

Reichsarbeitsminiſter Braun s beantwortet dann den zweiten
Teil der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation.

Abg. Rademacher (Dn.) erklärt hierauf, bei Durchſicht
der ſozialdemokratiſchen Interpellation habe man den Eindruck,
daß hier unbekümmert um alle ſyſtematiſchen Zuſammenhänge
lediglich all die Schlagworte, die in der Welt herumſchwirren
zuſammengefaßt worden ſeien. „Wenn wir auch früher“, ſo er-

In ſeiner beim Sprechen immer äußerſt gemächlich, faſt
vorſichtig temperierten Art, die in ſtarkem Gegenſatz zu Furt-
wängler am Dirigentenpult ſteht, ſagt er: „Es ſieht zwar ſo aus,
als ob gerade ich ganz beſonders viel in der Welt herumreiſen
würde. Aber dem iſt eigentlich gar nicht ſo. Jch habe Kollegen,
die viel mehr als ich arbeiten, das heißt, viel mehr auf Gaſtreiſen
gehen.

Ich teile es mir aber im allgemeinen doch ſo ein, daß ich nur
dort dirigiere, wo mir Gelegenheit zu ausreichender Probenar-
beit gegeben wird. Jn Amerika habe ich zum Beiſpiel die Ab
machung getroffen, daß ich kein Konzert ohne vorhergehende
fünf Proben übernehme.

Und dieſe Arbeit mit dem Orcheſter, mag es auch das denk-
bar beſte ſein, betrachte ich als Vorbedingung eines ſowohl das
Publikum als mich befriedigenden, künſtleriſchen Gelingens. Ge
wiß hängt die Wirkung dann im letzten Augenblick auch noch
von unabwägbaren Dingen als der gewiſſenhaften Probenarbeit
ab. Aber man ſoll ſich nicht zu ſehr darauf verlaſſen, daß mit
Jntuition, momentaner Eingebung und aus der „Stimmung“
ſolch eines Abends heraus einfach alles zu machen iſt!“

Jch glaube überhaupt, man überſchätzt ein bißchen jene Art
eines „genialen“ Muſizierens, bei der ſich Dirigenten wie Muſi-
ker auf ihre muſikaliſche Kultur und die im richtigen Moment
von ſelbſt einſetzende künſtleriſche Jmaginationskraft verlaſſen.
Oder allzuſehr verlaſſen.

Jn Amerika überſchätzen ſie wieder etwas anderes. Sie
wiſſen dort, daß ſie ſich für ihr Geld aus Europa die vollendet-
.em Muſiker, die größten Virtuoſen und Techniker beſorgt haben.
Man iſt in der Lage, ſich mit ſeinem Geld auch in der Kunſt
das Allererſtklaſſigſte zu verſchaffen, ſich die Künſtler nicht erſt
zu erziehen zu müſſen, ſondern ſie ſchon fertig aus Europa zu
beziehen.

Dieſes Bewußtſein, vom Beſten das Teuerſte zu haben, ver-
führt drüben zu einer gewiſſen Ueberſchätzung des reinen Vir-
tuoſentums, auch beim einzelnen Orcheſtermuſiker. Die Glätte,
die Brillanz, die abſolute Sicherheit des Könnens iſt das, was
das amerikaniſche Publikum am höchſten ſchätzt und worauf es
am ſtolgeſten iſt. Daß die ganz große Wirkung dann doch im
letzten Augenblick eine Sache der Eingebvung und des Gefühls
jedes einzelnen iſt, verſteht wieder Europa mit ſeiner muſikali-
ſchen Kultur und ſeinen Traditionen beſſer. Man weiß hier,
daß zur großen Kunſtleiſtung nicht nur Glätte und Glanz einer
hochausgebildeten Technik, Dinge alſo, die man mit genügend
Mitteln ſich beſchaffen kann, gehören. Daß gerade in der
Muſik etwas eine große und im tiefſten Sinn ſogar ausſchlag-
gebende Rolle ſpielt: ein innerliches, nicht anerzogenes,
ſondern im Blute liegendes Verbundenſein mit dem Kunſt-
werk. Und endlich das, was man Atmoſphäre nennt.

klärt der Redner, „mit Dr. Schacht nicht immer einverf
waren, ſo ſtehen wir doch hinter dem Reichsbankpräſidenten
ſeinem Kampf um die Stabilität der Währung.“
Hört! links.) Auch in ſeinem Kampf gegen die
von ihnen erſtrebte Sagzialiſierung hintenherum n
Die gänzliche Beſeitigung der Kapitalſteuer ſei erforderlih

die notwendige Bildung des inländiſchen Kapitals e.
zu erleichtern. Die deutſche Landwirtſchaft werde von neue
fahren bedroht. Sie dürfe bei den deutſch-polniſchen Ve
lungen nicht gefährdet werden. Die deutſche Induſtrie habe u
der Rationaliſierung nur den Vorſprung eingeholt, den t
Ausland vor ihr hatte. Eine Erhöhung der Sozialloſten
Löhne würde die Wirtſchaft ſehr ſchädigen. üllein r 2
Vereinigten Stahlwerke würde der Mehraufwand 45 Prozent m
bisherigen Lohnſumme ausmachen. Da der Rationaliſierun de
Produktion die Rationaliſierung des Abſatzes folgen müſſe t
wir die Kartelle und Shyndikate nicht entbehren. Schon wen
a daß die Daweslaſt materiell und techniſch nicht erſig

ar iſt.
Varauf werden die Verhandlungen au reivertagt. m a ß s d gs mr

n e.
r

e

Die Beſoldungsreform
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 1. Dezember.
Die Arbeiten des Haushaltsausſchuſſes

Reichstages, die dank der bisher von verſchiedenen Seiten
triebenen Verſchleppungspolitik nun mit größter
durchgeführt werden, zeigen noch kein klares Bilz der
Einzelheiten der kommenden Vorlage. Oft ſcheint es ſo, als
ſollten Regierungsparteien ſich gegen die Regierung wenden
oder umgekehrt. Stets aber hat ſich dann eine Einigungsformel
gen laſſen, indem, wie es z. B. beim Wohnungsgeldzuſchuß der
all war, die Regierungsparteien die Reichsregierung erfuchten

einen neuen Weg vorzuſchlagen. So iſt auch das Beſoldungs
dienſtalter im Haushaltsausſchuß noch nicht geregelt, es fand
jediglich ein Antrag der Regierungsparteien Annahme, der in
einem neuen Paragraphen gewiſſe Verbeſſerungen bei der Feſt
ſetzung des Dienſtalters vorſieht. Man ſieht, wie verkehrt es
war, der Neuregelung der Beamtenbeſoldung politiſche Schwierig
keiten von Seiten der Oppoſition zu machen, ehe man an
die ſachliche Arbeit heranging, die auf dieſe Weiſe nur behindert
wurde. Jn Preußen ſind die Koalitionsparteien dank der
ſachlichen Einſtellung ihrer Oppoſition dahin übereingekommen,
die preußiſche Beſoldungsvorlage noch ſo rechtzeitig zu verah
ſchieden, daß ſie ſich vor Weihnachten ſchon auswirkt. Wenn
die Oppoſition im Reichstag die ſelbſtverſtändlich vorhandenen
Schwierigkeiten noch weiter verſchärft, dann könnte im Reiche die
Gefahr auf auchen, daß dort zu Weihnachten wiederum nur mit
Vorſchüſſen gearbeitet werden kann.

Die Ausgeſtoßenen
Kowno, 80. November.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Geſellſchaft der
politiſchen Gefangenen und Zwangsarbeiter“, die eine große Rolle
im politiſchen Leben der Partei ſpielt, Trotzki, Sinowjew und
Kamenew aus der r ausgeſtoßen. Der Ausſchluß wird
damit begründet, daß dieſe Oppoſitionsführer
Familie der Kommuniſten gehören.

des

u beAnſtrengung

nicht mehr zur

CLetzte Handesmeldungen
Frankfurter Kbendvörſe

Frankfurt, 1. Dezember. Nachdem ſich an der Abendbörſe
verſchiedentlich leichte Kurserholungen Huen durchſetzen können,
neigte die Tendenz der Abendbörſe wieder ſtärker zur Schwäche
Angeboten waren vor allem Montanpapiere, von denen Mannes
mann 1 Prozent, Harpener 158 Prozent, Rheinſtahl 1 Prozent
und Rheiniſche Braunkohle 2 Prozent ſich erholten. Elektropapiere
gaben bis 1 Prozent nach, dagegen waren J. G. Farben beſſer
ehalten und Goldſchmidt ſogar 1 Prozent rn Stärkere
ealiſationen konnte man in Zellſtoff Waldhof- Aktien (Minus

224 Prozent) beohachten. Renten lagen faſt geſchäftslos. Jm
Verlauf ging von den Ausführungen des Reichswirtſchafts
miniſters Dr. Curtius im Reichstag eine beruhigende Wirkung
aus.

Gerade dieſe mit dem Verſtand nicht zu definierende
Atmoſphäre iſt es, die Wien, wo ſo viele große Muſiker lebten
und wirkten, vor vielen oder vielleicht allen Städten der Welt
auszeichnet. Jm Bewußtſein dieſes eminenten Vorzuges wird
hier das Techniſche, die geduldige, mühevolle Kleinarbeit am
Kunſtwerk vielleicht etwas weniger geſchätzt.

Jch für meine Perſon ſchwärme für eine Shyntheſe bon
Techniſchem und Jntuition, von Genialität, Gefühl und Arbeitl
Und ſo ſehr ich aus Erfahrung wiß. daß die Höhepunkte einer
Orcheſter- und Dirigentenleiſtung nicht verſtandes mäßig
vor bereitet werden können, ſondern x erſt dank der
augenblick, lichen Jntuition zuſtande kommen, ſo ſehr
bin ich auch überzeugt, wieviel geduldige und ernſtliche Vorarbeit
und Probenarbeit nötig iſt, um der Wirkung, die wir erzielen
wollen, ſicher zu ſein.

Nun, gerade in Wien bleibt dem Dirigenten ja kaum ehwas
zu wünſchen übrig. Der Wiener iſt genialer MWuſiker von Natur
aus, und wie ſehr ſich mit dieſer glücklichen Anlage und dieſem
angeborenen Künſtlertum auch das Können begegnet, e
in einem Muſikkörper wie den Philharmonikern wohl in höchſter
Vollendung.

Jch werde zuweilen gefragt, ob ich meine Tätigkeit nicht auch
einmal auf der Oper hen gedenke, Ohne auf dieſe etwas
heikle Frage im Augenblick mit einer präziſen Antwort dienen
zu können, will ich immerhin zugeben, daß der Orcheſterdirigent

auch wenn er für die „reine“ Muſik des Konzertſaales im
Grunde am ſtärkſten r iſt ſchon mitunter ſich ver
e fühlt, ſein Tätigkeitsgebiet zu erweitern. Aus dieſem

runde verſuche ich mich nun ja auch als Chordirigent. i
Noch etwas will ich nun ſagen. Jn der letzten Zeit leſe

in einer ganzen Reihe von Wiener und auswärtigen Blätterr,
daß ich mich „prinzipiell' gegen das Radio, beſſer geſagt
gegen die Uebertragung meiner Konzerte durch das Radio ausge
ſprochen haben ſoll Tatſächlich habe ich eine ſolche Aeußerung abe:
garnicht gemacht. Es ich ſchon richtig, daß ich es für da Weat
halte, wenn Muſik ſozuſagen an der Quelle gehört ws
der Hörer einen unmittelbaren Eindruck empfängt, alſo
Konzert geht. Aber deswegen verſchließe ich mich keineeweg
der Tatſache, daß auch der Radioübertragung ein gewiſſe
kultureller Wert innewohnt und jene Kreiſe, denen r
unmittelbare Hören von Muſik aus dieſen oder jenen Gründe
unmöglich iſt, eben durch den Rundfunk bedient werden ſollen

Eine prinzipiell gegneriſche Stellung zum Radio nehme
alſo keinesfalls ein, wenn ich auch als Muſtker natürlich v
allem dafür bin, daß der Genießende zum dargebotenen a
werk in möglichſt unmittelbare Beziehung tritt, Du
ſieht, ſelbſt hört und ſolcherart gewiſſermaßen die Atmoſphä
mitſchafft, in der das Kunſtwerk entſteht. C. M.
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Halle und Amgebung
Halle, 2. Dezember.

giederlage des Afabundes auch im
Saalkreis

Die Wahl der Vertrauensmänner für die Angeſtellten-Ver-
rung im Saalkreis hat ebenſo wie in Halle mit einer großen

giederlage des links gerichteten Afa-Bundes und zu einem Siege
x Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes (D. H. V.)
efühct. Wir geben im Nachſtehenden das Wahlergebnis wieder:

Liſte Stimmen Vertrauens Erſatz
männer männer

chnationaler Handlungsgehilfen

Verband (DO. J. 317 2 2gewerkſcha tsbund der Angeſtellten

Bd. e las 1 2gemeiner freier Angeſtelltenbund 5

(Afa) J 2Die Stimmen im Afabund verteilen ſich wie folgt:
techniſ er Angeſteuter und Beamter (Butab)

Zentralverbar“ der Angeſtellten (Z. d. A)
und Deutſcher Werkmeiſter-Verband (D. W. V.)

Bund

u Stimmen,
z Stimmen

Keine Kürzung der Militärrenten
Unbegründete Befürchtungen.

Von den Militärrentnern im Beamtenverhältnis iſt die Be
fürchtung laut geworden, daß ihre Renten gekürzt werden könnten,
benn ſie eine Beſoldungsaufbeſſerung erfahren. Von einer
ſolchen Rentenkürzung werden Militärrentner in den e Be
iufen nicht betroffen, da ihre Renten ungeachtet der Höhe ihres
ſonſtigen Verdienſes gezahlt werden.

Auf Grund einer Anregung des Reichsverbandes Deutſcher
griegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener e. V. hat ſich der
Abgeordnete Schuldt, BerlinSteglitz, dieſerhalb an den Reichs
arbeitsminiſter gewandt, der ihm folgende Antwort erteilt hat:

„Die Ruhensberechnungen gemäß 8 62 Reichsverſorgungs-
ſetz werden auf Grund der Vorſchußzahlungen auf die Ve-

oldungsneuregelung nicht geändert. Die Verſorgungsämker
erhalten entſprechende Anweiſung.

Nach Verabſchiedung des neuen Beſoldungsgeſetzes durch den
Reichstag wird auf Grund des Abſ. 4 des g 62 Reicheverſor-
gungsgeſetz geprüft werden, ob und inwieweit eine Aenderuag
der Einkommensgrenzen der genannten Geſetzesvorſchrift zu
erfolgen hat.“

Ein Valutaſchwindler in Halle. Jn den letzten Tagen iſt
i Halle ein Betrüger aufgetreten, der ausländiſche
geldſcheine in Zahlung gibt. Er nutzt die Zeit aus, wenn
de vanken geſchloſſen ſind und gebraucht dann die Ausrede, daß
e bei einer Bank nicht mehr wechſeln könne. Die Währung
tez ausländiſchen Geldes gibt er bedeutend höher an, als ſie tat
ſchlich iſt, ſo daß der Umwechſler des Geldes in jedem Falle
geſchädigt iſt. Falls der Betrüger in hieſigen Geſchäften,
jauptſächlich Gaſtwir:ſchaften, auftreten ſollte, bittet die Kriminal-
volizei ſeine Feſtnahme veranlaſſen. Nachrichten werden er
beten an das Polizeipräſidium, Zimmer 39 oder 40.

Wer verfügt in der Ehe über das Geld?
Die Zinſen aus dem eingebrachten Gut der Frau gehören dem Manne Zur Verfügung über das Vermögen iſt
beiderſeitige Zuſtimmung nötig Wenn ein Teil ohne Grund ſich weigert, entſcheidet das Pormundſchaftsgericht

Solange Mann und Frau in Eintracht und Frieden mit
einander leben, bleibt der Geldpunkt meiſtens in den Grenzen der
bürgerlichen Anſchauungen. Jm Durchſchnitt verdient der Mann
das Geld und übergibt der Frau davon eine gewiſſe Summe, die
ſie verwaltet, indem ſie die Wirtſchaft führt, das Haus in Ord-
nung hält und die notwendigen Anſchaffungen für die Familie
macht. Selbſt, wenn die Frau berufstätig iſt, oder aus anderen
Quellen Geld hat, ſei es eine Rente, eine Zuwendung von ihren
Eltern, ſeien es Ueberſchüſſe, die ein Haus oder ein Geſchäft trägt,

die ihr Vermögen bringt, ſo wird in einer guten Ehe der
eldpunkt im Jntereſſe aller Beteiligten geregelt werden.

Sobald die Ehe an Harmonie einbüßt, ſpielt das Geld eine
bedeutendere Rolle. Nun ſind ſich viele Ehegatten über die
Rechtslage in bezug auf die Vermögensverhältniſſe durchaus nicht
im klaren. Die meiſten Frauen glauben, daß ſie Mitgift, das
eingebrachte Gut, Vermögen uſw., und deſſen Zinſen nach
freiem Ermeſſen und ohne die Zuſtimmung ihres Mannes ver-
wenden können. Jn Wirklichkeit iſt zu einer Verfügung über das
eingebrachte Gut die Zuſtimmung beider Ehegatten erforderlich.
Die Zinſen aus dem eingebrachten Gut gehen in das Eigen-
tum des Mannes über. Er kann damit machen, was er will,
Schulden bezahlen, Steuern erledigen und es auch für ſeine eigene
Perſon verwenden.

Ueber das Vorbehaltsgut kann die Frau ohne die Ein
willigung ihres Mannes ſelbſtändig verfügen. Zu dem Vor-
behaltsgut gehört das Geld, das ſie erarbeitet, ferner kann Vor-
behaltsgut im Ehevertrag feſtgelegt werden.

Ein Fall, der ſich vor einiger Zeit zugetragen und der ſich
ähnlich vielleicht in vielen Familien abſpielen könnte, wirft ein
Licht auf das Recht des Ehemannes auf das eingebrachte Gut
der Frau. Eine Familie, beſtehend aus Mann, Frau und zwei
Kindern, war in Not geraten, weil der Mann durch die geſchäft
liche Kriſe ſeine Stellung verloren hatte. Seine Bemühungen zur
Wiedererlangung eines Poſtens, der ihn in die Lage ſetzen ſollte,

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Spiel von Tod und Liebe“ (8).
WalhollaTheater: „Freut Euch des Lebens.“ Revue (S8).
Schauburg Gr. Steinſtraße: „Der Orlow“ (4.30, 6.30, 8.30).
Ufa Leipziger Straße: „Der fidele Bauer“ (4, 6,10, 8,15).
Ufa Alte Promenade: „Chang“ (4, 6,10, 8,15).
C. T. am Riebeckplatz: „Das gefährliche Alter.“ (4, 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Boxkampf Dempſey Tunney und

„Oſſi auf Abwegen“ (4, 6.10, 8.15).

Modernes Theater: Die Modekönigin Senta Herzog
Berlin und der neue Dezember- Spielplan (8).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (8).

Kaffeehuuns Herrmann: Gebr. Schmekal-Quartett.

von

ſeine Familie zu ernähren, waren fruchtlos geblieben. Durch die
Arbeitsloſigkeit des Mannes und die damit verbundenen ſchlechten
Verhältniſſe hatte ſich ein Mißton in die Ehe eingeſchlichen, da die
Frau dem Manne täglich Vorhaltungen machte, daß er ſich nicht
genügend bemühe, um eine neue Anſtellung zu erhalten. Als die
Not ſich bereits fühlbar machte, wollte der Mann Aktien, die
aus der Mitgift der Frau ſtammten, verkaufen.
Vorausſichtlich würde eine Summe von 12000 Mark der Erlös
geweſen ſein. Mit 10 000 Mark konnte ſich der Mann an einem

deſſen Solidität verbürgt war, beteiligem und auf Grund
dieſer Beteiligung ſollte er einen leitenden Poſten erhalten. Da
durch wäre der Familie für Jahre ein ſorgloſes Auskommen ge-
ſichert. Die Frau, überzeugt davon, daß die Arbeitsloſigkeit nur
auf dem geringen Eifer und der Nachläſſigkeit des Mannes be-
ruhe, verweigerte die Zuſtimmung zum Verkauf der
Aktien. Der Mann ſah ſeine Ausſichten ſchwinden, da bereits ein
anderer Bewerber mit dem erforderlichen Kapital zur Beteiligung
an dem Geſchäft bereit war. Was blieb dem Manne zu tun übrig,
da die Frau auf ihrer Weigerung verharrte und der Mann die
Ausſichten auf Beſſerung der Lage aufgeben mußte?

Um die Zuſtimmung ſeiner Frau zu erlangen, mußte er das
Vormundſchafts gericht anrufen, das die ohne aus
reichenden Grund verweigerte Zuſtimmung der Frau
erſetzen kann. Es handelt ſich hierbei nicht um einen Prozeß,
der bekanntlich Geld koſtet und der lange dauert, ſondern um ein
ſehr vereinfachtes Verfahren: Das Vormundſchaftsgericht ent-
ſcheidet, wenn die Sachlage die Notwendigkeit ergibt, ſofort.

Jm allgemeinen ſind in der Ehe die Fälle, in denen man zum
Zwecke der Entſcheidung über Geldfragen das Gericht anrufen
muß, glücklicherweiſe ſehr ſelten. Aber das Geſetz hat für alle
dieſe Möglichkeiten eine Regelung getroffen. Merkwürdigerweiſe
iſt es vielen Menſchen unbekannt, daß die vermögensrecht-
lichen Beziehungen in einer beſtehenden Ehe geſetzlich
feſtgelegt ſind. Jm allgemeinen werden nämlich richterliche
Entſcheidungen erſt dann angerufen, wenn es ſich um Ehe-

ſcheidungen handelt. v. Sch.
Die Sammlung der Anatomie am Sonntag geöffnet. Die

„Anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung“ der
Anagatomie in der Gr. Steinſtraße 52 iſt am kommenden
Sonntag von 10--1 Uhr vormittags dem ollgemeinen Beſuch
geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung
beſonderer Präparate ſtatt.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Optiker-Firma Paul
Mäder, Leipziger Straße 39, begeht heute ihr 25jähriges Ge-
ſchäftsjubiläum.

Druck und Verlag vor. Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik Oskar Friedertci: für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningfen, für Sport und den allgemeinen Tetl; Guſtav A Doering; für
Ttt:eldeutſchland; De Rud Schroth Für den Anzetgentet!: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berliner Schrift
feitung: Berſin 8W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames
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Lehrerkonferenz des Bezirks Halle I
n der Aula des Reformrealgymnaſiums fand unter Vorſitz

des Schulrats Brenne die Bezirkskonferenz der Lehrer
des Bezirks Halle IV ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die
Sitzung und gedenkt mit ehrenden Worten der Toten des Bezirks.

Als erſter Punkt der Tagung wurde über die Arbeit des Be-
re berichtet. Nachdem über die Qualität der Schul

ücher, beſonders über Leſe- und Rechenbücher, vorgetragen
wurde, konnte die Stellung zur Züchtigungsfrage der Lehrer
dahin normiert werden, daß der Bezirkslehrerrat als Ziel die
Beſeitigung des Züchtigungsrechts anſtrebt. Ein ſtriktes
Verbot der Züchtigung würde allerdings die ruhige Entwicklung
zu dieſem Ziel nur hemmen. Gegen die Maßnahme einzelner
höherer Schulen, die Grundſchüler zu prüfen, erhebt der Be-
zirkslehrerrat Proteſt. Ferner wurde noch über den neu zu er-
richtenden Ehrenrat berichtet. Endlich wird beſchloſſen, daß die
Geſchäftszeit des Bezirkslehrerrats auf vier Jahre feſtgeſetzt und
die Wahlen des B. L. R. gleichzeitig mit denen zum Kreislehrer-
rat ſtattfinden ſollen.

Jm zweiten Teil der Tagung ſprach R. Döll über die
Richtlinien für den Geſangunterricht. Redner verſtand es, die
Zuhörer außerordentlich zu feſſeln. Wohl jeder hat die An
n mit in ſeine Schule genommen, wie der Arbeitsſchul-
gedanke auch im Geſang gepflegt werden kann.

Jm dritten Teil der n ſprach Dr. Schwanecke über
Deutſchlands Außenpolitik bis zum Weltkrieg“.

Vorverkauf für die Aſchenbrödel- Aufführung im Stadt
theater. Für die. Nachmittags-Aufführungen des Weihnachts
märchens „Aſchenbrödel“ von Görner (Spielleitung: Elſa
Rochel-Müller), das am 7. Dezember zum erſtenmal gegeben
wird, beginnt der Verkauf heute an der Theaterkaſſe. Die
Görner'ſchen Märchen ſind bekannt dafür, daß ſie ſich dem kind-
lichen Verſtändnis und dem Gemüt des Kindes in der Dramati-
ſierung der Märchenſtoffe anpaſſen. Auch „Aſchenbrödel“ be
handelt bekannte Vorgänge des Grimm'ſchen Märchens in
ſchlichtem Stil, aber voll Lebendigkeit und Humor.

Der Perſer-Sprechchor beſtimmt am 11. Dezember. Um
Jrrtümern vorzubeugen, wird darauf hingewieſen, daß die
Sprechchor- Aufführung der „Perſer“ nunmehr beſtimmt
am 11. Dezember ſtattfindet. Es ſind noch Karten aller Platz
gattungen an der Theaterkaſſe zu haben.

Einführungsabend in die Werke alter Muſik. Die „Halliſche
Vereinigung zur Pflege alter Muſik“ veranſtaltet heute abend um
8 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“ einen Einführungs-
abend. Die Vereinigung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, Werke
der Tonkunſt aus dem 14. bis 18. Jahrhundert auf Original
inſtrumenten wieder zum Leben zu erwecken. Bei der
großen Bedeutung, die der alten Muſik auch für die Entwicklung
der heutigen Kultur zukommt, iſt der Beſuch des Abends dringend
zu empfehlen.

Der Nikplaus läßt ſich entſchuldigen! Er kann ſeine
Arbeit am Nikolaustage einfach nicht bewältigen. Daher bittet
er ſeine Anhänger, ihn am Mittwoch nächſter Woche in der „Loge
zu den drei aufzuſuchen. Dort kann man ihn in Lebens-
größe dieſe beträgt bei ihm 8 Meter! bewundern. Bereits
um 10 Uhr vormittags wird ſein vom Vater ländiſchen
Frauenverein veranſtalteter Feſttag eröffnet werden mit

einer Anſprache von Domprediger Wind, der ein weihnacht
licher Geſangsvortrag von Frau Elfriede Hirte folgen wird.
Und dann kann man an den Verkaufsſtänden des großen Saales
ſeine Weihnachtseinkäufe ma-hen. Leinenwaren, Honig-
kuchen und kunſtgewerbliche Handarbeiten. Das Feſt dauert
den ganzen Tag über, gegen Abend werden die Weihnachtsbäume
brennen, in den Nebenräumen locken Erfriſchungen wie Kaffee,
Tee, Torten, Kuchen und belegte Brötchen und in der Weinſtube
wird die fröhlichſte Stimmung herrſchen. Die Jugend aber
kann von 5 Uhr an nach den Klängen einer Jazzkapelle tanzen,
die der moderne Nikolaus ihr beſtellt hat. Alſo auf zum
Weihnachtsbaſar des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ am
7 Dezember!

Weihnachtsbitte für die Kriegerwaiſen
Die e re ſchule 52 Halle a. S. (Fechtanſtalt des

Deutſchen Kriegerbundes) bittet uns um Veröffentlichung
folgenden Aufrufs:

„Weihnachten, das Feſt der Liebe, der Freude und des
Friedens, ſteht vor der Tür, das Feſt aller Feſte, auf welches ſich
groß und klein, alt und jung ſchon viele Wochen vorher freuen,
an dem alle Herzen voll Begeiſterung höher ſchlagen und ein
ſeliges Entzücken in des Menſchen Bruſt einzieht. Der wahre
Chriſt läßt den heiligen Weihnachtsabend nicht kalt an ſeinem
Herzen vorübergehen. Er überläßt ſich nicht ſorglos der Freude
in ſeinem eigenen Hauſe, ſondern gedenkt auch der bitteren
Armut, beſonders der Waiſenkinder, die Vater- und Mutterliebe
entbehren und durch den feierlichen Klang der Weihnachtsglocken
das Verlaſſenſein um ſo eher wieder empfinden. Daher bitten
wir alle edlen Menſchen, in treuer Liebe mitzuhelfen, damit
auch dieſen Kindern eine rechte Weihnachtsfreude bereitet werden
kann. Fechter und Fechterinnen werden mit einer Liſte herum-
gehen, verſehen mit dem Ausweis vom Leiter der Fechtſchule,
Biſchoff, Fleiſcherſtraße 16 I. Spendet ihnen reichlich im
Namen unſerer Kriegerwaiſen nach dem Sprichwort: „Edel ſei
der Menſch, hilfreich und gut.“

Ferner nehmen etwa zugedachte Liebesgaben und Gelder an
der Vorſitzende, Biſchoff, Fleiſcherſtraße 16 I und Lehrer Hemprich,
Krondorferſtraße 6 b I Tel. 243 82, letzterer iſt auch bereit, durch
Anruf zugedachte Spenden uſw. abzuholen.

Abendmuſik in der Ulrichskirche. Am Sonntag, dem 4. De
r abends 8 Uhr findet in der Ulrichskirche die dritte „Geiſt-
iche Abendmuſik“ ſtatt. Zum Vortrag gelangen Orgelwerke von

Bach und Händel, Geſänge von Cornelius, Hallwachs und
Berger. An der Orgel: Otto Weu, Geſang: Frau Hildegard
Beyer. Eintritt iſt frei. Die Kirche iſt gut geheizt.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Lehrergruppe. Montag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr im
Saal des Landesverbandes, Leipziger Straße 17, II, Zuſammen
kunft der Lehrergruppe. Bericht über die Tagung des Deutſch
nationalen Lehrerbundes in Dresden. Als Ausweis gilt die über
ſandte Einladung, die mitzubringen iſt.

Frauenausſchuß. Donnerstag, den 8. Dezember, nach-
mittags 5 Uhr Adventsfeier im Landesverband. Einlaßkarten
ſind in der Geſchäftsſtelle koſtenlos abzuholen. Um zahlreiches
Erſcheinen wird gebeten.

Nord-Oft.Gruppe
8 Uhr Verſammlung im „Kaiſerhof“.
in Braunſchweig und ſeine Lehren für uns“

Freitag, den 9. Dezember abe

Vortrag „Der Wahl

Niemberg. Sonntag, den 11. Dezember, abends 8 Uhr
Gaſthof Leubner Nationaler Abend. Rezitationen, Muſik Lih
bildervortrag „Unſer Hindenburg“, Werbeanſprache. Die u
liegenden Ortſchaften müſſen zahlreich erſcheinen. m.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
Bezirk SüdOſt. Dienstag, den 6. Dezember, abends uh

im „Hofjäger“ wichtige Bezirksverſammlung. Vortr eBegirkefubrers Kam. Heymann über „Schwarz-Weiß-Rot“. Licht

bildervortrag des Kam. Poche „Unſer Hindenburg“. Kameradenvom Bezirk, erſcheint mit euren Frauen zahlreich
Beslrt SüdWeſt. Mittwoch, den 7. Dezember,

8 Uhr im „Hofjäger“ Begzirksverſammlung.nebſt Frauen ſind Ferglichſt eingeladen.

n

D. H. V., Ortsgruppe Halle (Saale). Am 3. Dezember, abend
8 Uhr wird im „Neumarktſchützenhaus“ (nicht
Bierhaus Engelhardt) der 8. Vortrag im Vortrage
zyklus Mitteldeutſche Wirtſchaft“ von Herrn Chemiker Eulyer,

abend
Alle Kameraden

Halle über „Die nationale Melker der chemiſchen Induſtrie
und Wiſſenſchaft“ gehalten. Dieſer Vortrag verſpricht nach den
Erfahrungen von der Chemie-Tagung außerordentlich intereſſant
zu werden. Wir bitten dringend, dieſen Vortrag in der Vortrage
reihe nicht zu verſäumen. ieſen Vortrag können wir auch denDamen Knſerer Kollegen empfehlen. Am 8. und 4. Dezember

findet der im Winter-Arbeitsprogramm bekanntgegebene Wochen-
endkurſus „Staat und Volk“ ſtatt. Dieſen Kurſus möchten wir
jedem politiſch intereſſierten Kollegen, gleich welcher Richtung
empfehlen. Anmeldungen bitten wir möglichſt vorher an da
Gaubildungsamt (Tel. 25419) abzugeben. Die Teilnahme iſt koſten
los. Dieſe Veranſtaltung findet ebenfalls im Bierhaus Engel-
hardt, Bernburger Straße 24, ſtatt.

Deutſche Volkspartei, Frauengruppe. Kleinrentner-
Verſammlung am Montag, dem 5. Dezember, nachmittags 5 Uhr
im Bierhaus Engelhardt, Bernburger Straße 24, „Was hat
die Deutſche Volkspartei für die Kleinrentner getan und was ſoll
durch das Kleinrentner-Geſetz erſtrebt werden Referentin:
Frau Witholz. Alle Kleinrentner und ſonſtige intereſſierte Kreiſeind herzlichſt eingeladen.

Bühnenvolksbund. Nächſte Pflichtvorſtellungen: Sonnabend
8. Dezember für A; Mittwoch, 7. Dezember für O; Sonnabend,
17. Dezember für D. „Oberon“, romantiſche Oper von Weher.
Kartenausgabe: A I. bis 3., für O 5. bis 7., D 15, bis 17. Dezember.
Sonntag, 4. Dezember, vormittags 11 Uhr (Stadttheater) Haupt
probe zum 4. Städt. Symphonie- Konzert. (Soliſtin: Sigrid
Onégin, riß Für dieſe Hauptprobe müſſen vom Stadttheater
erhöhte Preiſe erhoben werden. Wir bitten unſere Mitglieder,
ſpäteſtens bis Freitag die Abholung ihrer Karten zu veranlaſſen
Montag, den 5. Dezember, 84 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Polar-
fahrt“, Vortragender: Kapitän Held. Vorzugskarten auf unſerer
Geſchäftsſtelle. Sonnabend, den 10. Dezember (Thalia) 8. Sonder-
Abend (wahlfrei für alle Reihen) „Weihnachtsſpiel“ der Hablleſchen
Spielſchar. Einzige u n Halle. Muſik: Geige, Cello,
Laute, Flöte. Harmonium und Poſaunenquartett. Näheres ſiehe
unſer itteilungsheft, das in dieſen Tagen verſandt wird.
Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13. (Tel. 21643.)

Herren Trikotagen

Herren-Normalhemden 95
mit Doppelbrust, kräft. Qual., 3.25, 2.590

-NormalhemdHerren-Normalhem en 390
prima wollgemischt

IIHerren-Norma osen w i
halſbare Qualitäten

Herren-Normalhosen 2 20
prima woligemischt 3.,75 3.00

Herren Ein atzhem en 1.45
starkfäd Qual. m. mod. Eins, 2.39 1.95

Ktrümpfe, Handschuhe

Damen- Strümpfe 0.15
Baumwolle schwarz u. farb., Paar O 28

Damen- Strümpfe Be 0 95
Hochferse m. Naht, schw. u farb., P. J. 10

Damen Strümpfe Wolle, ver 1 45
stärkte Ferse u. Spite, schwarz, Paar

Herren-Socken reine Wone, ge- 1.15
s rickt, grau und beige Paar 1 45

Damen-Handschuhe rrixot.
2 Druckknöpſe, farbig

777

Unterziehhöschen

Reformhose

Form, fein und stark gestrickt

paar ow 0.40

Dame Trikotagen

Damen-Schlüpfer im an 1.55
Farben mit angerauht. Futter 2 15 1.80

gewirkt, weiß und farbig 5 4 e 0.95

grau, mit warmem Futter 1.95

Unterhemdchen gewirkt lange 7577 imitat in neuesten Mustern von 9. an
Damen Hemdhosen Winaenorm. 19h

gewirkt, weiß und feinfarbig 2.10 4.85 e

9905

Wollwaren

Reinwoll. Sportweste mouig 4.95..
warm, große Farbenaus wahl, von

Reinwoll. Sportweste vesona 7.90.,
gute Qual., Vorderteil gemust., von

Damen-Pullover reiche Aus- h.25
wahl, die neuesten Dessins von a an

Damen-Strickjacke mit Peiz-0.95

Herren-Pullover an mod. 7.90.,
Farbstelungen ronHerren-Einsatzhemden 2.50

in Normal, mollige Qual. 3.75 3.00
Gefütterte Herren- Hosen 1.75

3.25 2.25

1.20..Kinder-Leibhöschen
in Größe 60 Von

Oberhemden
Im Erdgeschob unseres Hauses haben wir grobe Auslagen auf Extra-Tischen

einzelne Weiten und Dessins in 3 Autsehen
erregend billige Serien eingeteilt, für den

Weihnachtstisch geeignet:
Serie I 2. 95 Serie 23. 95 Serie 34. 95

Modernes Strickkleldin aparten Farbstellungen Von 17.502

a a W auee Von 3.40..
en 3. IMännerweste

gute, derbe Qualität

HrummerHenjami
Halle an der Saale Grobe Ulrichstraße 22-24 Rannischer Plat

au
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T Aus dem kirchlichen Leben
4 e der Provinz Sachſen

en: der arrer Nahrgang in Reichardtswerbene. ehe Veigenſels zum Pfarrer in Reichardtswerben
8 Uhr Settenfels): der Pfarrer Beta in Burg (Burg) zum Pfarrer
z des iner Pfarrſtelle in Oſchersleben (Oſchersleben) und zum Super-Licht Lendenten des Kirchenkreiſes Oſchersleben (Vode); der Pfarrer
eraden jppel in Andisleben (Erfurt) zum Pfarrer in Zahna (Zahna);

der Pfarrer Kalkofen in Jeggelegen (Klötze) zum Pfarrer in
abend giederbeuna (Merſeburg-Land); der Pfarrer Deringer in
eraden Grieben (Tangermünde) zum Pfarrer in Straach (Wittenberg);

der Pfarrer Weinhold aus Schlieben (Schlieben) zum Pfarrer
in chornewitz (Vitterfeld).eſangt: der Pfarrer Grützner in Mühlberg a. E.

chende giebenwerda) zum Pfarrer in Klein-Schwechten (Stendal).
lich Erledigte Pfarrſtellen. Zu den erledigten Pfarrſtellen

r lommen nach den letzten amtlichen Mitteilungen noch folgende
ulner- u: Die Pfarrſtelle zu Dobergaſt (Kirchenkreis Hohen
duſtrie Möſen) Mühlberg (Liebenwerda), Schlieben (Schlieben),ich den Sarg ſt e d t (Halberſtadt), Priſtäblich (Eilenburg),
reſſant gelibſch (Delitzſch). Bereits wiederholt ausgeſchrieben wer

n die Pfarrſtelle in Zſchepplin Eilenburg), Eckarts-
äh jerga (Eckartsberga), Frömmſtedt (Weißenſeeſ.

Vochen- 77en wir P gytliche Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen im Saalkreis
chtung Um dem Publikum den Einkauf einzelner Poſtwertzeichen in
n das ſeinen Mengen möglichſt zu erleichtern, hat die Poſtverwaltungoſten amtliche Verfaufeſteſten für Poſtwertzeichen eingerichtet. Für die
Engel einzelnen Orte kommen für den Verkauf folgende Stellen in

Mietteben: Bäckermeiſter Brendel, Eislebener Straße;
Uhr gebensmittelhändler Rößler, Lilienſtraße; Markgraf,

n w Gaſthof zum Kranz, Eislebener Straße; Lebensmittelhändler
t Froßmann, Cröllwitzer Straße 26.
Kreiſe Stumsdorf: Kaufmann Jöſtel.

Zſcherben. Bäckermeiſter Bubendeh, Teutſchenthaler
nabend, Straße 11; Bäckermeiſter Dönitz, Gartenſtraße.
nabend, zwintſchöna: Kaufmann Richard Kämmerer.

Weber.

zember. Kirchentag in Löbejün
Haupt Löbejün, 1. Dez. Der am Sonntag hier abgehaltene zweite
Sigrid girchen tag des Kirchenkreiſes Könnern geſtaltete ſich füc

ttheater unſeren Ort zu einem hervorragenden kirchlichen Ereignis. Jn
tglieder, er von Andächtigen dicht gefüllten und ſinnig geſchmückten Kirche
laſſen. predigte an Stelle des erkrankten General Superintendenten Kon-
„Polar- ſſtorialrat Zippel aus Magdeburg aufrüttelnd über Joh. 12,
unſerer P-36. Der Gottesdienſt wurde verſchönt durch Darbietungen

Sonder der beiden hieſigen Geſangvereine und eines Kinderchors. Die
alleſchen derſammlung i. „Schützenhaus“ ſtand unter dem Gedanken
e, Cello, Her evangeliſche Chriſt und ſeine Kirche“. Super-
es ſiehe inendent D. Hell wig Halle redete packend und wuchtig über
t wird. das Thema „Deine Kirche und du“, und Superintendent

drüſſau Könnern ernſt und mahnend über „Du und deine
irche Die Ausführungen machten ſichtlich einen tiefen Einr Der Kirchentag wird für die Gemeinde Löbejün und die

Ephorie Könnern ein debeutſamer Markſtein bleiben.

Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Guerfurt
HOuerfurt, 1. Dez. Jnfolge Ausbruchs der Maul-und Klauenſeuche in Aſendorf- Mansfelder Seekreis, ſind

de Stadt Querfurt und die Landgemeinden Thaldorf, Döcklitz,
Kudenburg, Ober und Unterfarnſtedt, Obhauſen, die Vierdörfer,
Veidenbach Gut, Ober und Untereichſtädt, Oberwünſch, Oechlitz
ind Schmirma in den Schutzbe zirk einbezogen.

Abſchaffung der Jahrmärkte in Oſterode
Oſterode (Harz), 1. Dezember. Die ſtädtiſchen Körperſchaften

beſchloſſen, die Jahrhunderte währende Berechtigung der
ärkte aufzuheben, weil ſich die Kaufmannſchaft durch ſie

ſeſchädigt fühlt. Ob man damit aber den Ausfall einer ſeit un-
verdenklichen Zeiten beſtehenden Sitte, die auch jetzt noch ihre
Freunde hat, wirklich wettmacht, muß aber wohl noch feſtgeſtellt
werden.

Eine Tagesordnung mit 140 Punkten
Sitzung der Halberſtädter Stadtverordneten.

rl. Halberſtadt, 1. Dezember Die Stadtverordneten hielten
nach achtwöchiger Pauſe geſtern abend wieder eine Sitzung ab,
auf deren Tagesordnung nicht weniger als 140 Punkte
ſanden. Der größte Teil davon betraf allerdings Rechnungs-
ſahen, die ohne ſchnell erledigt wurden. So wurden
m a. für das Stadttheater 1779 RM. nachbewilligt. Jm übrigen
feht es mit der Einhaltung des 10 Millionenhaus-
halts recht trübe aus. Bisher hoffte man, aus Erſparniſſen
und unverhofften Ueberſchüſſen auch die Koſten der Beamten-
beſoldung decken zu können. Die geſtrige Sitzung beſchloß
her wiederum Ausgaben in Höhe von rund 100 000 RM. für
de ſelbſt im Ausgleichſtock und im berühmten Abſchnitt (zur Ver

Stahlhelmtag in Lettin
Eindrucksvolle Kundgebung der Grtsgruppe halle Für die Schwerkriegsbeſchädigten und die notleidenden

Kameraden

Lettin, 1. Dezember.
Dieſes Thema wurde behandelt in der großen Monatsmit-

gliederver ſammlung des Stahlhelms Halle, die dieſes
Mal nicht in Halle ſelbſt, ſondern in Lettin ſtattfand.

Jm überfüllten Saale des Gaſthofes „Zur Quelle“ nahm
zunächſt der Ortsgruppenführer, Kamerad Jüttner, nachdem
er die Stahlhelmkameraden von Lettin beſonders begrüßt und
ihre anerkennenswerte Haltung hervorgehoben hatte, zur poli-
tiſchen Lage Stellung.

Es wurde einſtimmig beſchloſſen, für die ſchwer-
kriegsbeſchädigten Kameraden ohne Unterſchied ihrer Geſinnung
und Parteizugehörigkeit bei den maßgebenden Stellen mit allem
Nachdruck dafür einzutreten, ihnen, die ſich große Verdienſte fürs
Vaterland erworben haben, die

Benutzung der 2. Wagenklaſſe
bei der Reichsbahn unter den gleichen Bedingungen wie die Be
nutzung der 3. Wagenklaſſe zugebilligt wird. Der Stahlhelm hat
nunmehr auch einen entſprechenden Antrag den in Frage
kommenden Stellen vorgelegt.

Beſonders eingehend wurde auch der Ban des Reichs
Ehrenmales für das ganze Reich beſprochen. Einmütig nahm
die ganze Ortsgruppe dazu wie folgt Stellung: Eine Jncſchrift
„Dem unbekannten Soldaten“ bedeutet eine Nachahmung aus-
ländiſcher Gebräuche. Die draußen gefallenen Kameraden, deren
Grabkreuze keine Jnſchrift tragen, oder deren Ruheſtätten viel-
leicht nicht bekannt ſind, ſind für die deutſchen Frontſoldaten keine
Unbekannten, ſondern Brüder, mit denen ſie Seite an Seite ge
kämpft und geblutet haben. Darum kann für den Stahlhelm die
Jnſchrift „Dem unbekannten Soldaten“ nicht in Betracht kommen.
Es wird vielmehr verlangt, daß dieſe Jnſchrift lautet: „Unſeren
gefallenen Brüdern“.

In. dem geſchäftlichen Teil der Verſammlung wurden die
kommenden Veranſtaltungen beſprochen und beſon-
ders auf regen Beſuch des zum Beſten der Stahlhelm-Siedlung
am 2. Dezember in der Saalſchloßbrauerei vom Königin-Luiſe-
Bund veranſtalteten Bazar hingewieſen. Von einer öffentlichen
Weihnachtsbeſcherung ſieht die Ortsgruppe in dieſem Jahre ab,
ſie wird es ſich jedoch nicht nehmen laſſen, den bedürftigen
Kameraden in aller Stille eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Jn dieſem Zuſammenhange wies die Führung nachdrücklich

fügung der Körperſchaften) zum Teil keine Deckung mehr
oorhanden iſt. Man genehmigte Nachzahlungen an dieLandesmittelſchulkaſſe 4200 RM., an die tanfmännßſche Berufs

ſchule 7000 RM., 1000 RM. für eine Kirſchplantage, 725 RM.
für d e eines Kanalplans für die Talſperren im Zillier
bach- und Holtemmetal, 5500 RM. für das Verkehrsamt, 2700
Reichsmark für eine Zentralheizung im Feuerwehrdepot, 50 000
Reichsmark für Straßenherſtellungs- und Kanaliſationsarbeiten,
6600 RM. für Anlage eines Weges in den Thekenbergen (Not-
ſtandsarbeit) uſw.

Bei Beſprechung der Feſtſetzung der neuen Sätze für die
Wohlfahrtsfürſorge, die bisher für die allgemeine Unterſtützung
23 RM. betragen haben und nach der Magiſtratsvorlage auf
28 RM. heraufgeſetzt werden ſollten beantragten die Sozial
demokraten Erhöhung auf 36, die Kommuniſten auf 40 RM. Da
7 der ſozialdemokratiſche Oberbürgermeiſter nicht angeben
onnte, wie die Deckung der Mittel zuſtande kommen ſoll, wurden
die Anträge gegen die Stimmen der Antragsſteller abgelehnt
und die Magiſtratsvorlage angenommen. Ganz zum Schluß derVerſammlung wurde ſchließlich mit einer Zufalmehrheit ein
ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, für eine Weihnachts
beihilfe an Unterſtützungsempfänger 25 000 RM. bereitzuſtellen.
Wie c Deckung dieſer Mittel erfolgen ſoll, wurde nicht
verraten.

Erſt Kusbruch, dann Einbrüche!
Die Lichtenburger Ausbrecher ſuchen den Kreis Torgau heim.

Große Erregung der Bevölkerung.

k. Torgau, 1. Dezember. Der neue Ausbruch aus der Lichten
burg hat gewaltige Erregung in die Bevölkerung gebracht,
zumal jetzt bekannt geworden iſt, auf welche Art der Ausbruch
erfolgte. Die beiden Flüchtlinge Kempe und Pätz haben mit
Hilfe von Dietrichen gearbeitet. Zuerſt gelangten ſie auf den
Korridor und dann in eine direkt über dem Hauptausgang be
findliche Beamtenwohnung. Von dort ſind ſie am hellen
Tage mit Hilfe von Bettlaken aus einem Fenſter
heraus ins Freie gelangt. Trotz umfaſſender Maßnahmen iſt es
der Landjägerei und den alarmierten Forſtbeamten unſeres Be
zirks bis zur Stunde noch nicht gelungen, der Ausbrecher habhaft
zu werden. Sie haben ſich ſchon bemerkbar gemacht. Meldungen
über einen Diebſtahl und einen Diebſtahlsverſuch brachte man
ſofort mit den beiden Flüchtlingen in Zuſammenhang. Der erſte
ſchwere Einbruchsdiebſtahl wurde auf dem Bahnhof
Rehfeld ausgeführt. Dem oder den Tätern fielen eine Anzahl

darauf hin, daß Sammlungen ſoweit ſie nicht von der Führung
bewirkt werden, grundſätzlich verboten ſind. An die geſamte Be
völkerung und an die ganze Geſchäftswelt ergeht vom Stahlhelm
die dringende Bitte, der Geſchäftsſtelle Halle, Magdeburger
Straße 66/ II (Telephon 25434), Bekleidungsſtücke und Schuhwerk,
gleich ob neu oder gebraucht,

für die notleidenden Stahlhelmer
zur Verfügung zu ſtellen. Auch Lebensmittel ewerden
genommen.

Ueber das Verhalten von Stahlhelmmitgliedern in Wahlver-
ſamm ungen wurde einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, die be
ſagt, daß nur Mitglieder der Führung das Recht haben, Er-
klärungen im Namen des Stahlhelms abzugeben. Weiterhin wird
in dieſer Entſchließung jeder Kampf gegen völkiſche und nationale
Parteien den Mitgliedern der Ortsgruppe verboten. Erklärungen
zu den Kandidatenliſten zu den verſchiedenen nationalen und
völkiſchen Parteien zu den kommenden Wahlen ſind erſt dann
zu'äſſig, wenn die Stellungnahme des Stahlhelms zu den betr.
Liſten bzw. zu den dort als Kandidaten aufgeſtellten Männern
vorliegt.

Auch die erſte Stahlhelmverſammlung, die
nicht innerhalb der Mauern Halles ſtattfand,
und die der Saalkreisbevölkerung ein Biſd von der Größe und von
der Macht des Stahlhelms gegeben hat, wurde von einem wunder-
baren Geiſt der Zuſammengehörigkeit und des Kamvpfeswillens
getragen. Dieſe Männer der Front, die dort in Maſſen den
großen Dorfſgal Kopf an Kopf füllten, ſind feſt entſchloſſen, und
ihre begeiſterte 2uſtimmung zu den ſelbſt gewählt in Führern
beſtätigt dieſe Entſchloſſenheit unter allen Umſtänden an der
Erſtarkung des nationalen Gedankeng weiterzuarbeiten. Auch
dieſe Verſammlung legte beredtes Zeugnis davon abh, daß die
Cnutwicklung des Stah'helms Halle im beſten Vorwärtsſchreiten
iſt, und daß das Frontſoldatenringen um ein nationales, völ-
kiſches Deutſchland eines Tages den Erfolg bringen wird.

Sowohl bei dem Hinmarſche als duch bei dem Rückmarſche
waren Zwiſckhenfälle nicht zu vereichnen. Um 11.29 Uhr nachts
wurde der Rückmarſch nach Halle angetreten. Bei dem nächt-
lichen Marſche, der woh' alle Frontſoldaten an die Märſche von
und zur Stellung im Felde erinnerte, war Haltung und
Stimmung der Stahlhelm-Ortsgruppe Halle anerkennenswert
und tadellos.

gern an

die

Konſervenbüchſen in die Hände. Weiter wurde ein Ein
bruchsverſuch in Elſterberg bei Arzberg aus-
geführt. Hier ſcheint der Täter geſtört worden zu ſein. Man
fond die Fenſterſcheibe einer zum Gut Elſterberg gehörigen
Arbeiterwohnung eingedrückt vor. Geſtohlen wurde nichts. Der
Diebſtahl wurde nachts in der zweiten Stunde offenbar zur Er
langung von Bekleidungsſtücken qusgeführt. Ge-
naues war über den Einbruchsverſuch nicht zu erlangen, da heute
früh die von Arzberg nach Elſterberg führende Telephonleitung
geſtört war. Für Rehfeld und für Elſterberg kommen dieſelben
Täter in Frage. Auf dem Wege von Rehfeld nach Elſterberg
wurde eine Anzahk leerer Konſervenbüchſen gefunden. Da Pät
die Waldungen und Gebiete um Rehfeld und Elſterberg genau
kennt und in allen Schlupfwinkeln Beſcheid weiß, beſteht der
dringende Verdacht, daß Pätz allein oder in Gemeinſchaft
mit Kempe als Täter in Frage kommt.

Um den Leiter des CLandesarbeitsamtes
Magdeburg, 1. Dezember. Der Vorſtand der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hatte für den
Poſten des Präſidenten des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſch-
land den Geheimen Finanzrat Löblich, den bisherigen Ab-
teilungspräſidenten beim Landesfinanzamt Ber'in, vorgeſchlagen.
Der Verwaltungsausſchuß des bisherigen Landesarbeitsamtes
Sachſen- Anhalt hat Geheimen Finanzrat Löblich jedoch abge-
lehnt und als Kandidaten den Direktor des Londesarbeitsamtes
Sachſen-Anhalt, Dr. Lügens, Magdeburg, in Vorſchlag ge
bracht. Der Vorſtand der Reichsanſtalt wird ſich mit dieſen Vor-
ſchlägen demnächſt befaſſen.

Vom Zuge überfahren.
Wittenberg, 1. Dez. Auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin--Leipzig,

unweit der Unterführung an der Sedanſtraße, wurde am Mitt-
woch früh iſchen den Schienen eine Leiche aufge
funden. Aus vorgefundene. Papieren konnte feſtgeſtellt wer
den, daß s ſich um den 24jährigen Bankbeamten Buſſe aus
Wittenberg handelt. Aus einem Brief an ſeinen Bruder geh
hervor, daß der j .nge Mann freiwillig aus dein Leben ge-
ſchieden iſt.

Bruckdorf, 1. Dez. (Selbſtmord.) Der auf der Grube
„Alwine“ beſchäftigte Arbeiter Zierold hat ſich auf ſeiner
Arbeitsſtelle er hängt. Der Grund zu dieſer Tat dürfte in
Schwer iut zu ſuchen ſein.

Winter-Uster
prima verarbeitet VII
mit best. Zutaten,
gedieg. schwerer
Winter-Cheviot

her Plat
Sitz,

Gohrockpa!etot

mit modernem
Schnitt. eleganter

gut
barer Stoff
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Das ist es, was wir Ihnen mit fedem Kletdungsstitek beim
hänglichkeit Tausender treuer Stammkunden, welche
grössten Wert legen wir auf Sttz und Halibarkett unserer
wahl gestattet es uns, feden Wunsch zu erfüllen. Falls
fahren wollen, bitten wir am Ihren unverbindlichen Besgeh
gern unsere letzten Herbst- und Winter-Neuherten.

Kteoſtere Luufrieclenſteit
schon seit Jahrzehnten bei uns kaufen

Kauf einpacken. Daher führt auch die An-
Den

Unsere fast unerschöp liche Aus
Sie meht über unsere Leistungsfähigken er

Ohne Kaufrerpflichtung zeigen wit nen

Kleidung

Winter-Ulster
hellgemustert mit an-
gewebt., warm. Futter

Winfer-Paletot
marengo Cheviot mit
Samtkrag.,2reib. Form

trag

29

39

loden Monte
imprägn. Strichloden
offen u. geschl. tragbar

9550

5016
Rouchjoppen
warme Flauschstoffe
mit Schnureinfassung

Heolie-S.
Am Markt
(Gegründet 1670)

e Aer



Die notwendige Reform
der Verwaltung

Der unmögliche Schulaufſichtsbezirk Schmiedeberg.

S Bad Liebenwerda, 1. Dezember. Ein kleines Schulbeiſpiel
für die Dringlichkeit der Ausmerzung von Unmöglichkeiten in
unſerem Verwaltungsſyſtem bildet die Abgrenzung der
Schulaufſichtsbezirke im Oſten der Provinz Sachſen.
Jm allgemeinen glaubt man, der Kreisſchulrat übe die Schulauf-
ſicht über das Volksſchulweſen in ſeinem Kreiſe aus. Jm allge
meinen ja, im beſonderen aber nicht. Vom Kreiſe Liebenwerda ge-

hören der etwa 5000 Einwohner zählende Ort Falkenberg und
ſieben Orte der Umgebung nicht zum Schulaufſichtsbezirk Lieben-
werda, ſondern zu Torgau. Ebenſo gehören Randbezirke der Kreiſe
Wittenberg, Torgau, Schweinitz uſw. nicht zu ihren Kreisſchul-
ämtern, ſondern zu einem Schulaufſichtsbezirt
Schmiedeberg dem ein Landratsamt gar nicht entſpricht.
Dieſe merkwürdige Einteilung entſtand anno 1919, als die Schul-
inſpektionen der Seminardirektoren aufgehoben wurden. Damals
erhielten die Kreisſchulinſpektoren die Orte zugewieſen, über die
bis dahin der Seminardirektor die Obhut hatte, und zum Aus-
gleich man fürchtete anſcheinend, die Kreisſchulinſpektoren
könnten zuviel des Guten tun bis ein neuer Schulauf-
ſichtsbezirk, eben in Schmiedeberg, entſtanden war,
Vielleicht war das damals der Zweck der ganzen Uebung!

Welche Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten ſich daraus er
geben, daß ſich die Schulaufſichtskreiſe nicht mit den politiſchen
Kreiſen decken, ſei hier nur angedeutet. Manche Verwaltungs-
fragen des Schulweſens werden vom Landratsamt erledigt, z. B.
Schulbeiträge, bauliche Angelegenheiten, Fortbildungsſchulfragen

uſw. Vertreter und Sachberater des Landrates in dieſen Fragen
iſt ſtets der Kreisſchulrat, der in dieſen Dingen, alſo auch über
die Orte ſein Szepter ſchwingt, die ihn als Schulaufſichtsbehörde
gar nichts angehen. Welch eine Lauferei, Schreiberei, Tele-
phoniererei das häufig durch dieſe Verhältniſſe bedingte Ueber-
kreuzarbeiten von zwei bis drei Kreisverwaltungen verurſacht,
kann jeder ermeſſen, der die Vorliebe mancher Behörden für
ſchriftliche Ausarbeitungen kennt.

Für den KReichsſchulgeſetz- Entwurf

Tagung des chriſtlichen Elternbundez für Thüringen.
Altenburg, 1. Dez. Hier fand am Sonntag unter großer Be

teiligung die Hauptverſammlung des chriſtlichen
Elternbundes für Thüringen ſtatt. Beſonders wurde
der verſtorbenen Frau Hummel gedacht. Ferner wurde
auf der Tagung folgende Entſchließung gefaßt:

„Der chriſtliche Elternbund für Thüringen tritt in ſeiner
heutigen Hauptverſammlung mit allem Nachdruck erneut für die
evangeliſche Schule ein und begrüß: es lebhaft, daß der
Reichsſchulgeſetzentwurf ihr geſchichtliches und verfaſſungs-
mäßiges Recht ſichern will. Er verwirft die ſehr umſtrirtene Ge-
meinſchaftsſchule, durch die die Zerriſſenheit unſeres Volkes noch
vermehrt und nicht vermindert wird. Sie iſt zu den beſtehen-
den Schulformen neu hinzugekommen und trägt dazu bei, die
Schule zu zerſchlagen, und nicht, ſie zu einen. Auch für den Lehr-
körper wird die Gemeinſchaftsſchule Zwieſpalt und ſtete Unſicher-
heit zur Folge haben.

er chriſtliche Elternbund verwirft für Thüringen auch die
allgemein-chriſtliche Gemeinſchaftsſchule, die weder evangeliſch
noch katholiſch iſt, da wir gut evangeliſch ſein und bleiben wollen.
Er bittet, in der Stadt Spalatins verſammelt, die entſcheidenden
Stellen dringend, in dem kommenden Reichsſchulgeſetz auch für
Thüringen, dem Lande der Wartburg, das Recht der evangeliſchen
Schulerziehung klar und eindeutig zu ſichern und feſtzulegen.“

Unglücksfall eines Zeitzers in Wolfenbüttel
Der Abgeordnete des Provinziallandtages, Kurt Läſſig,

Sohn des hieſigen Schuhmachermeiſters Läſſig in der Nikolai-
ſtraße, hielt am 28. November in Braunſchweig vor den An-
hängern der Aufwertungspartei einen Vortrag. Wie erſt jetzt
bekannt wird, erlitt Herr Läſſig auf dem Nachhauſewege zu
ſeinem Quartier in Wolfenbüttel in der Nähe eines Wäldchens
am Haltepunkte der Straßenbahn einen rätſelhaften Unfall. Jn
der Nacht fand ihn ein vorüberfahrendes Privatauto in ſchwer-
verletztem Zuſtande beſinnungslos auf und brachte
ihn nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Hier wurde feſtgeſtellt,
daß L. einen Oberarmbruch und einen Bruch des
Unterſchenkels davongetragen hatte. Wie das Unglück ent-
ſtanden iſt, konnte bisher nicht aufgeklärt werden. Es wird an-
genommen, daß Läſſig, der außergewöhnlich kurzſichtig iſt, von
einem Auto angefahren wurde. Er ſelbſt vermag noch
keine näheren Angaben zu machen.

Der Unfall des in breiten Kreiſen beliebten Abgeordneten
begegnet in Zeitz großer Anteilnahme. Hoffentlich gelingt es der
ärztlichen Kunſt, den Verletzten völlig auszuheilen und damit die
Angehörigen des Betroffenen vor größerem Leid zu bewahren.

Hohenthurm, 1 Dez. ſikaliſche Feierſtunde.)
Schon 'or einigen Jahren veranſtaltete der gemiſchte Chor

„Liederhort“, der ſich in ine n Sabuüngen auch die Pflege des
Ki ngeſançes zur Aufgabe gemacht hat, ein Kirchenkonzert bzw
eine munt liſwe Feierſtunde t der hieſigen Kirche. Dieſe Ver-
anſtalturg ſand in weiten Kreiſen unſerer Gemeinde großen Bei-
fall. Jetzt beabſichtigt der Chor abermals, der Gemeinde und den
Freunden der Kirchenmuſik in den benachbarten Ortſchaften eine
ſolche Feierſtunde zu bieten. Auch diesmal werden, ebenſo wie
früher, nicht nur der Chor, ſondern auch bewährte Solokräfte mit-
wirken. So haben ihre Beteiligung freundlichſt zugeſagt Konzert-
ſänger Lau- Halle, die Kantoren Siebenbrodt- Ammendorf
und Kiemle- Hohenthurm (Drgel), und Kantor Wunder-
lich Radewell (Geige). Die Feierſtunde findet am nächſten
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, in unſerer Kirche ſtatt. Der Rein-
a ſoll zu kirchlichen und Wohltätigkeitszwecken verwandt
werden.

Eine Einbrecherbande verhaftet
al. Torgau, 1. Dezember. Die Polizei verhaftete eine Ein

brecherbande, die ſeit mehreren Monaten Torgau und benachbarte
Orte heimgeſucht hat. Drei der Verhafteten, worunter ſich ein
Leipziger befindet, haben bereits Diebſtähle in Torgau, Welſau,
Drasdo, Dommitzſch eingeſtanden. Eine Anzahl Leipziger Per-
ſonen wird ſich wegen Hehlerei zu verantworten haben. Haus-
ſuchungen in Torgau und Leipzig haben den größten Teil des
Diebesgutes, Kleidungs- und Schmuckſtücke, wieder zutage ge-
fördert.

Beeſenlaub.ingen, 1. Dez. (Adventsabend.)
tag hielt der Vater ändiſche Frauenverein, Orts-
gruppe Beeſenlaub ingen, ſeinen Adventsabend. Lange
Tafeln mit mehr als 20 kleinen Adventskränzen und unzähligen
Lichtchen luden den Gaſt gar ſjreund ich ein. Der ganze San War
mit Tann n rün ge“ſhmückt. Nach den kurzen Begrüßungsworten
der Frau Vorſitzenden begann der Abend mit dem alten Advents-
lied „Macht hoch die Tür, die Tor' macht weit“. Das nun folgende
Adventsſpiel eigte ins, daß wir mit treuem Adventsglauben
Sorge, Hunger und Sö de bannen können und durch Gottes
Gnade dem Gericht ſtandhalten. Der Ortsgeiſtliche nahm in ſeiner
Anſprache auf vieſes Adventsſpiel Lezug. Nach er Kaffeepauſe
leitete das gemeinſam geſungene Lied „O Tannenbaum“ das
Weihnachtsſpiel „Tannenbaums Krönung“ ein. Tas Schönſte und
Feierlichy des Abends war wohl das Krippenſ iel. Fünf lebende
Bilder, mit wirkungsvollen Liedern und Bibeltext umgeben, zeigten
die Weihn. chtsgeſchichte und ma hten riefen Eindruck auf jung
und alt.

Zwintſchöna, 1. Dez. (Deuiſch nationaler Abend.)
Jm Gaſthof Horn hiert am Dienstag die Deutſchnationale Volks-
partei Halle- Saalkreis einen nationalen Abend ab, der von den
Orten Dieskau, Zwintſchöna und Kleinkugel ſehr
gut beſucht war. An Stelle des erkrankten Bezirksgruppenleiters,
Herrn von Bülow-Dieskau, begrüßte der Vertrauensmann
von Kleinkugel, Herr Major Knoepfel, die erſchienenen
Parteifreunde und Gäſte. Die Darbietungen wurden mit freudi-
gem Beifall aufgenommen, und es herrſchte im großen und ganzen
eine frohe, zuverſichtliche Stimmung für das weitere Wirken der
nationalen Sache. Ein Teil der Stahrhelmkapelle beſtritt den muſi-
kaliſchen Teil und erntete reichen Beifall, beſonders der Xylophon
Spieler, Herr Schmidt, mußte ſich zu Zugaben verpflichten. Lieder
zur Laute ſang in vorzüglicher Weiſe Frl. Lies Hempel-
Halle zuerſt nationaler Art; nach Schluß des offiziellen Teiles
gab ſie noch Proben weiterer Kunſt. Die politiſche und Werbe-
anſprache hielt Geſchäftsführer Poche Halle, der beſonders auf
die im rechten Lager ſich ſteigernde Zerſplitterung hinwies und
dringend davor warnte. Beſonderen Eindruck machte dann auch
der Lichtbildervortrag über „Unſeren Hindenburg“.

gö. Schwertz, 1. Dezember. (Der Männergeſang-
verein) hielt im Häderſchen Lokal ſein Wintervergnügen ab.
Unter Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Turich, brachte er
ſeine Chöre gut zu Gehör. Später brachte auch der Dammen-
dorfer Bruderverein unter Lehrer Helmsdorf gute Proben
ſeiner Kunſt, ebenſo beide Vereine zuſammen unter Leitung
des Gauvorſitzenden, Lehrer i. R. Joſt, Niemberg.

i. Mücheln, 1. Dezember. (Nationaler Vortrag,.)
Die rührige Ber män: iſche ereinigung der Anhalter Kohlen-
werke hatte für vorgeſtern abend den bekannten nationalen Red-
ner Dr. Hoffmann-Kkutſchke zu einem Vortrag über
deutſche Geſchichte gewonnen. Der Redner ſah ab von einer
Aufzährung hiſtoriſcher Tatſac en; er beleuchtete von beſtimmten,
z. T. eigenartigen Geſichtspunkten us wichtige Probleme deutſchen
Volkstums und deutſchen Geſchehens. Jm Verlauf ſeines Vor
trages zeigte es ſich, wie tief der Gelehrte in die Fragen der
Raſſenforſchung eingedrungen iſt. Mit großer Aufmerkſamkeitfolgten Mitglieder und säſte den intereſſanten Ausführungen.

ur. Schraplau, 1. Dez. Bürgermeiſter Borchert
geht. Ratskellerverpachrung.) Von 205 Bewerbern
iſt unſer Bürgermeiſter *orchert zum Bürgermeiſter von
Schwanebeck gewählt worden. Zehn Jahre lang hat er unſer
Gemeinweſen mit 8 ſchick ger tet. Dank ſeiner eminenten Be-
gabung auf finanzwirtſ haftlichem Gebiet hat er den Beſitzſtand
der Stadt (cht nur verrehrt, ſondern auch neue Kulturarbeit ge
leiſtet, z. B. Straßenvau, Sportplatz, Waſſerleitung, Schulfür-
ſorge. Sein Fortgang bedeutet für unſere Stadt einen herben
Verluſt. Bei der Retsk llerverpachtung wurde das
Höchſtgebot mit 2780 Mark abgege“ n. Die bisherige Pacht betrug
800 Mark. Die Stadtv vrwaltung bepvält ſich unter den drei Beſt-
bietenden den Zuſchlag vor.

Magdeburg, 1. Dezember. (Die
teurer, dafür aber größer.) Die

Am Sonn-

Brötchen werden
BäckerJnnung hat

zu erhöhen. Danach koſten von dieſem Zeitpunkt ab drei Brötchen
beſchloſſen, mit Wirkung ab 1. Dezember den Preis für Brötchen,

ein, und zwar wiegt das Brötchen jetzt
28 bis 30 Gramm vor der Erhoöhung.

Schweinitz, 1. Dezember. (Weil die herum ſtehe
Srwachſenen das kalte Waſſer ſcheuten z
Clöden ein achtjähriges Mädchen, das beim E

40 Gramm gegenüber

Rio

Nachterſtedt, 1. Dezember. (Der tödlich wirken
Splitter.) Die Familie eines hieſigen Beamten iſt von ende
ſchweren Schickſalsſchlag getroffen worden. Die im 89
ſtehende Ehefrau riß ſich beim Aufwiſchen einen kleinen hre
ter unter den Fingernagel der linken Hand. T.
letzung entwickelte ſich ſehr ſchnell zu einer Blutve rg ift Ler
die ſich in wenigen Tagen ködlich auswirkte. ftung,

Merſeburg
Vaterländiſche Frauenvereine. Zum Beſten er

Schweſterſtationen auf dem Lande veranſtaltet der u
ländiſche Frauenverein Merſeburg- Land am Sopnin
4. Dezember, 16.80 Uhr, ein Weihnachtskonzert im du
Der Halleſche Stadtſingechor und der Organiſt Oskar Rebl
(Halle) werden bei dem Konzert mitwirken. Zum Beſten u
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz Me rſebur n
Stadt findet am Dienstag, 6. Dezember, 8 Uhr abends w
„Tivoli“ ein Theaterabend ſtatt. Zur Aufführung lonnn
„Königin Luiſe“, ein hiſtoriſches Zeitgemälde von Dr. Wilhelm
„Hektor“, ein Schwank von G. v. Moſer, und „Der ſechſte S
von demſelben Verfaſſer. Während der Pauſen findet eine Ver
loſung ſtatt. Ferner wird ein Büfett errichtet. Karten ſind ſt
1,50 Rm. und 1 Rm. bei Pouch, Dobkowitz und den Bezirksda
zu haben. t

S Der Theaterverein teilt mit, daß der Liederabend dez
Opernſängers du Fresne-von Hoheneſche vom Steht
theater Hagen am 4. Dezember, 19,80 Uhr, im „Schloßgartenſale
beginnt. Großſtädtiſche Preſſeſtimmen bezeichnen den Sänger a
einen muſikaliſch aufs feinſte empfindenden, vornehm und u
ſchmackvoll ſingenden Künſtler mit einer jugendfriſchen Stimme
von beſtrickendem Wohllaut. Den Merſeburger Muſikfreunden
ſteht demnach ein hoher künſtleriſcher Genuß bevor. Der Karten
vorverkauf hat bereits begonnen.

„Chriſtophanus“. Von der Spielſchar des Halleſche
Bibelkreiſes wird am Sonntag, 4. Dezember, in der St. Viti
Kirche das Legendenſpiel „Chriſtophanus“ aufgeführt,
wurde bereits in Halle und Magdeburg mit großem Erfolg auf
geführt. Anfang vorausſichtlich um 17 Uhr. Eintrittspreis:
wachſene 50 Pf., Schüler 20 Pf.

Sangerhauſen
Das Finanzamt hat mehrfach beobachten müſſen, daß Per

ſonen Geſegenheitsarbeiten ausführen, ohne für das betreffend
Gewerbe Umſatz- und Einkommenſteuer zu entrichten. Hierdurg
werden die Einnahmen des Reiches, der Länder und Gemeinden
an den geſetzlich feſtgelegten Steuern verkürzt. Ferner werden di
Gewerbetreibenden, die ihre Abgaben zahlen müſſen, ungerech
fertigterweiſe geſchädigt. Jm allgemeinen Jntereſſe und zur Auf
rechterhaltung einer gleichmäßigen und gerechten Beſteuerung if
es daher geboten, dem Finanzamt von derartigen unangemeldeteBetrieben Kenntnis zu geben. Außerdem weſen wir noch daray

in daß die Hinterziehung der Steuern Beſtrafungen zur Fol
aben kann.

Gerechte Strafe. Jm Frühjahr dieſes Jahres wurde hie
der Sohn des Direktors Eichel nachts von den Brüdern Goth
angefallen. W. Gothe zog dabei ein Meſſer und ſtach Herrn Eiche
in den Oberſchenkel. Es traten Komplikationen ein, und das Vei
mußte amputiert werden. Die Tat rief nach ihrem BVekannt
werden in Sangerhauſen große Entrüſtung hervor. Am Vit
woch hatten ſich nun vor dem Großen Schöffengericht die beide
Täter Walter und Fritz Gothe wegen ſchwerer Körperbver
letzung zu verantworten. Die Angeklagten konnten auf Gru
der Zeugenausſagen der Tat überführt werden. Mit dem Ru
„Stecht ihn tot!“ ſind beide auf Herrn Eichel eingedrungen u
haben einem blühenden, hoffnungsvollen Menſchenleben einen n
wieder gut zu machenden Schaden zugefügt. Jn voller Erkenntni
der Schwere der Tat verurteilte das Gericht Walter Gothez
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und Fritz Gothej
1 Monat Gefängnis. Letzterer erhielt gegen Zahlung einer Vuß
von 50 Mark eine dreijährige Bewährungsfriſt.

lmh,

inn“

men

Artern, 1. Dezember. (Der Kreislehrerverei
Sangerhauſen) hielt im Saale des Hotels „Zur Krone i
Artern eine Verſammlung ab, die von den Lehrern des Kreiſe
recht gut beſucht war. Die Verſammlung befaßte ſich vor alle
Dingen mit ſchultechniſchen Fragen

Aſchersleben
Das Stadion. Aſchersleben hat ſeit dem Kriege eine gar

Anzahl von Sportplätzen erhalten. Aber leider fehlt noch de
Platz, auf dem man das für den modernen Sportbetrieb Erfordet
liche beiſammen findet. Darum taucht immer wieder die Frah
des Stadionbaues auf. Bisher hat es außer an der Geldfrag
auch an der Platzfrage gehapert. Der neueſte Vorſchlag gin
dahin, den Gutsmuths-Platz zu einem Stadion auszugeſtalte
Aber dieſer Platz iſt einmal für die kommende Entwicklung unſere
Induſtrie von großer Bedeutung. Dann iſt ſein Grund für ei

zehn Pfennig. Allerdings tritt gleichzeitig eine Gewichtserhöhung derartige Anlage höchſt ungeeignet.

Wiedereröffnung unstrer Filiale am beipziger Turm
Freitag, den 2. Dezember. 16 Uhr.
Wir haben das Geschäftslokal bedeutend vergröhßert und sind nunmehr in der Lage

alle Artikel der Lebensmittelbranche
Freie Besichtigung

in noch weit reicherer Auswahl ausstellen zu können.
Kein Kaufzwang.

Neu ist die Errichtung eines Erfrischungsraumes
den wir an unsere Verkaufsräume angeschlossen haben und in dem wir unserer

verehrten Kundschaft eine besondere Darbietung zu bringen beabsichtigen.
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Aus aller Welt
Wälder unter dem Meere

(Grief für die Halleſche Zeitung“.)
a. Berlin, 1. Dezember.

uns mitgeteilt wird, ſtud kürzlich einige Seemeilen ſüd
Bornholm geologiſch bedeutſame Entdeckun-
worden. Dort iſt man in etwa 80 bis 100 Meter

dem Grunde der Oſtſee auf einen mächtigen
Pirenwald geſtoßen. Uralte Baumſtämme ſind aus ihrem
Reden losgeriſſen und an die Oberfläche gekommen.

die Feſtſtellung, daß es kein angeſchwemmtes Holz von den
inaviſchen Küſten iſt, hat die Permutung, ba es ſich um
erwaſſerwaldungen handelt, zur ewißheit

vn laſſen.wen la Der Urſprung dieſer Wälder
dem Meere wird auf die geologiſch erwieſene Tatſache zu

Agxführt, daß die Jnſel Bornhoim in der Urzeit mit der
ſchen Küſte landfeſt verbunden war, ſich die Föhren
en alſo etwa 150 Kilometer ſüdwärts ausgedehnt haben.
mit iſt ein neuer Beweis erbracht, daß, wie die Nordſee

wrd und oſtfrieſiſchen Wattenmeer bis nach Helgoland hin,
auch die Oſtſee in ihrer Tiefe von ausgedehnten
düäberreſten, meiſtens wohl aus der neolithiſchen Stein
heute noch beſtanden iſt. Zu der Entdeckung obiger Wäl-
rei Bornholm kommen andere Forſchungsergebniſſe ſchwe

cher Geologen. Bei Tiefſeeunterſuchungen, die vor emem
re begonnen haben und den Sommer über fortgeſetzt wur

iſt man an der ſchleswigſchen Oſtküſte ebenfalls auf

De paſel
r macht

Le

ragen in der Nähe des Leuchtturms von Falshöft, ſüdlich der
Flensburger Förde, ſteinhart gewordene, braune Paumſtämme
und Stubben aus dem Waſſerſpiegel, die von den Fiſchern bisher
für Wegweiſer durch das Fahrwaſſer gehalten wur-
den. Die Forſchung hat in ihnen Föhren und Kiefern einer unter-
gegangenen Kultur erkannt, die ſich von Falshöft durch den
breiten Grund nach der Jnſel Alſen in zunehmender Tiefe hin
ziehen. Sie ſind von den dortigen Sandbänken aus deutlich zu
erkennen. Es iſt anzunehmen, daß infolge von Landerhebungen
aus dem Meeresgrund wie im Kleinen Belt ſich der Meeresgrundbei Söndre Stenröm um einen Meter innerhalb weniger Tahre

ſenkt t, die vorzeitlichen Waldlandſchaften in unbe-
timmter Zeit

über dem Waſſerſpiegel erſcheinen
werden. Bekanntlich befinden ſich auch unter den großen
Mooren Schleswig-Holſteins urzeitliche Waldgebiete,
was wieder neueſte Entdeckungen beſtätigen. So iſt man kürzlich
auf Reſte eines rieſigen Kiefernwaldes im Barderuper
Moor geſtoßen und im Chriſtiansholmer Moor bei
Rendsburg auf mächtige Eibenſtämme. Vor einigen Wochen
ſtieß man bei Wees auf gewaltige Eichenbeſtände, die
aus der jün geren Steinzeit ſtammen. Der Anſturm des
Meeres in der Litorinazeit und das Klima in der Nacheiszeit
haben meiſtens die Wälder zerſtört.

Aus all dieſen Funden im Meer und Moor iſt erkenntlich,
in welch ungeheurem Maße vor undenklichen Zeiten
das damalige Landſchaftsbild von der Nordſee nach der Oſtſee
von einer Waldbarriere beſtanden geweſen ſein muß.

Schweres Unglück über England

Telegraphiſche Meldung.)

72 Köpfen, wurden durch Rettungsboote an Land gebracht. An
der Küſte von Norfolk war heute die Schiffahrt durch Stürme
ſchwer beeinträchtigt, mehrere Fiſcherbarken und Leichter ſind
geſunken. ß

Der über Süd- England in den letzten Tagen niedergegangene
ſchwere Regen hat zu großen Ueberſchwemmungen geführt. Die
nordweſtlichen Vororte Londons ſtehen zum Teil unter Waſſer.
Mehr als hundert Häuſer ſind von der Außenwelt ziemlich abge
ſchnitten. Durch Erdrutſche ſind erhebliche Störungen im Eiſen-
bahnverkehr entſtanden. Die Themſe und ihre Nebenflüſſe im
Norden Englands führen Hochwaſſer.

Eine Höllenmaſchine auf einer mazedoniſchen
Eiſenbahnſtrecke

Telegraphiſche Meldung.)
Belgrad, I. Dezember.

Wie aus Skoplje gemeldet wird, wurde geſtern abend auf der
Station Sokolar, kurz vor Eintreffen eines Zuges, auf den
Schienen eine Höllenmaſchine entdeckt. Man nimmt an, daß die
Maſchine von Komitatſchis gelegt worden iſt.

Jm Zuſammenhang mit den Mordanſchlägen bei Alexandrowo
wurden mehrere Verhaftungen von der jugoſlaviſchen Polizei
vorgenommen.

Dollarfälſcher in Sofig feſtgenommen

Telegraphiſche Meldung.)
Sofia, 1. Dezember.

Die Polizei nahm zwei aus Warſchau angekommene Leute
feſt, die bei den hieſigen Geldwechslern größere Beträge gefäſchter
Dollarnoten anzubringen verſuchten. Die Durchſuchung des Ge

London, 1. Dezember. päckes der in den erſten Hotels abgeſtiegenen Fälſcher ergab dasz 25 rieſige Waldbeſtände unter dem Wafſer Der britiſche Dampfer „Loch Monar“, 9408 Tonnen groß, iſt Vorhandenſein weiterer großer Mengen Dollarnoten, teils echt,
Avſen. Dieſe urzeitlichen Reſte der erdgeſchichtlichen Entwick in der Nähe der Burbo-Bank an der Mündung des Merſy-Fluſſes teils gefälſcht. Man vermutet, daß die Verhafteten Mitglieder

Z. ſtehen in einer Tiefe von nur einigen Metern. So auf Grund gelaufen. Paſſagiere und Beſatzung, beſtehend aus einer Fälſcherbande ſind.

Z C. H SW7 J für Weiſimockitsgebäck2

J l e umühbertroſfen
e 3

Auch vorzügleh als Brotaufstrieh für Kinder und Kranke, da nahrhaft und leicht verdauliech,
Die kg. Dose 55 Rpf., die 1 Kg-Dose 1 RM.

2* GEMANDELTER WVEIHNACHTSKUCHEN einsz e 2 Pfund „Karo“, 2-2, Pfund Weizenmehl, 150 Gramm sübe gehackte Mandeln, 250 Gramm Zucker, 1 Teelöffel Zimt,
c 3 gest. Nelken, 100 Gramm Butter, Schale einer halben Zitrone, 15 Gramm Pottasche. Zur Auflage ganze Mandeln
3 und Zitronat. „Karo“, Zucker und Butter werden zusammen erhitzt und die Gewürze hinzugegeben. Nach dem

27 Abkünhlen verknetet man Mehl und Pottasche. Der Teig wird kleinfingerdick ausgerollt und in Blättchen geschnitten.
Die Ecken delegt man mit geschälten Mandeln und Zitronatscheiben und backt sie auf gefetteten Blechen ab.
Inzwischen bereitet man eine dünne Stärke mit „Maizena“, Hiermit werden die heißen Kuchen bestrichen,

njeutsche Maizena Gesellschaft A-G., Hamburg 15,

J Im Laufe des Dezembers erhalte ich mit den Dampfern
J „Seatile- Spirit“, „West Campgaw“ und ,„Jeannette- Skinner“ e T v Co 0-6 c9 p i e o V DS. 136 z W oNordameranlsone IMallllere S8

a ch
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organisation, Vereinfachung der
Buchhaltung, Gesellschaittsverträge,

Konkursverhütung
durch die neue Ver ſeichsordnung

übernimmt
V. H. Musller,Treuhanddirektor a D.Merseburg, FPoststrabe 7.

Vorbesp echung unverb ndlich und kostenlos.
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Man beachte mein Spezialfenster.
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Grösse 106 60 cm 17 Farbtönungen

Die Rarte enfhält.
Pie Hauptverkehrsiwege zu Lande

und 2u Wasser
7

Sämmtliche wirtscha tlich-politisch
wichtigen Orte der ganzen Erde

7

Verteilung der Erdoberſläche
unter die Weltmächte

usr.

Vorzugspreis RM. I. 50
dei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Hallesches
Zeitung und im Laden, Leipeiger Str. 61/64

Versand dureck die Fost r RA. I. 75 e
vorkerige FPinsendung des Betrages
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Iaile, Alter Markt Z.

Weihnachtsbazar
des Vaterländiſchen Frauenvereins halle

Mittwoch, den 7. Dezember
auf der Bergloge Paradeplatz

Eröffnung vormittags 10 Uhr.
Anſprache: Herr Domprediger Wind.
Nuſital Vorträge: Frau Prof. Schmidt-

Haym und Frau Elriede Hirt-.Neben Ve r anf von allerhand prakt
Gegenſtänden freudige Ueberraſchungen

für alt und jung

Der Vorſtand.

Engi., Frane., Soanisen
C

durch Auslande
Privat- u. Törke. unterrtent

Eintritt jederzeit
Gerliz-School Direktor Dr. George Cooper

9 Markt 22 Fernrut 2920
Aus verſchiesenen Zeitungen

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Karl Zeifing, allei
nigen W der Firma Wittenbecher uZeiſing in Halle iſt zur Abnahme der Schluh
rechnung des Verwalters, zur Erhebung vonEinwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen, der Schlußtermin auf den
28. Dezember 1927, vormittags 954 Uhr vor
dem Amtsgericht hierſelbſt, Poſtſtraße 13,
Zimmer 45, beſtimmt.Das Amtsgericht in Halle.

r

Jn dem Konkursverfahren über daß Ver-
mögen des Fabrikanten Bruno Karl von
Forſtner, alleinigen Inhabers der Firma
Schmidt u. Spiegel zu Halle a. S., iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen der Schluß-
termin auf den 29. Dezember 1927, vorm.
954 Uhr vor dem Amtsgericht hierſelbſt, Poſt
ſtraße 13, Zimmer 45, beſtimmt.

Das Amtsgericht in Halle.
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Wit wissen all da solche Körperüoungen a chnötig sind um sich gesur d. ſrisch nd schank zu er-
halien. Ein gesunder kräftiger Körper ist die Gruno-
vedingung ins ſroven, atkräftigen Lebens Ein Mensch,dessen Musbeln schiait un mit üderflüssige m Fett de-
de kt sind, ist nur ein halber Mensch; er wird nie zumvollen Genus des Lebens kommen.

Wer aber hat heute noch die Zeit, etungen Sport oder Körperubungen zu et ſe
mand! Aer 10 Minuten des Morgens oder Abends
hat auch der Beschäfti ste für die Gesunoerhaliung
seines, Körpers übrig Und diese 10 Minuten linde
Massage mit dem ratüriich wirkenden Punkt Rolle
er setzen vollkommen zwer Stunden Sport oder Körper-
udung.

Her Facharzt Dr. med. Wlelter, der die Wirkung
des Punkt-Rollets bei zahlre chen Patienten erprodt
gat sc reibt Der Punkt-Rol ter mit seinen zanlreichen

r r regt den n denenl uf Zu geuer, vermentier e
gelagerte Feir wird resorbiert. Die Pattieren in verhältnismäßig Kürzester Zeit re ger

wünschten Fertdepots. Es wird also das Auftretenangenermei ja geiähilicher Komplisationen verhin-
33 S alſ gemeine Herzrchwäche usw. Bei

453 gus Beq r dcham erüe enesn ärong egeii Kener Sport nicht treiben nen In der un t olſer“

um so mehr zu empfehlen. als 10 Minuten Selbst-
massage mit dem Apparat 2 Stunden sportliche
Betätisung voll und gane rsetzen.

Dadurcn spart der Vieldeschatueäie en und gibt
doch seinem Körper, was dieser mir gutem Rechideansprucnen kann. Aens sana in o w.

r. meunkt-Roller belebt den ermüdeten Blut-kreirlau ung den so Oberaus wichtigen Stoffwechsel.

in jedes Körperwinkelchen wird das Blut gesaugt und
sechwemmt so Krankheitskeime. Lerfallsprooukie und
Fett, die ein triüger Hlutkreisiauf nicht mehr mit sichfortnehmen kann. aus dem Körpe: durch Niere und
Darm hinaus. Und das salies ourch nur 10 Minuten
ägche Massage mit dem Punkt-Roller“. Diese 10 Mi-
nuten haben Sſe sicher üdrig, wenn es rilt Inren Körper

7 neuer u etengter r 50dle einma e wird gegen em Zuwachsine t Sie sein.rels für den Punkt-Ro: r 13 50 Doppel-Punkt-
Roſſer 17,50 M.. mit auswechseib. S ugnäpfchen
25 M. Gesichts-Punkt-Roiler 7 50 M.en Sie T r r den Punkt-Roller“ s0o-iort, C Vn td. n dieser Appet hat wirksamen u
r r 5 Auslandspatente und 5a gem.r an Fabrik r Apparate,

ehe h 10.t s Verlang rn kow

Der Punt-Ro er Ist Oberall n allen eigschlä-
ceir m Gescirften zu haben. 6858 l
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Der Endkampf um die SchachWeltweiſterſchaft

Von Schachmeiſter A. Brinckmann, Kiel.

genn je eine Vorausſage in der Geſchichte des Schachs durch
teiſ in ihr Gegenteil verkehrt worden iſt, dann iſt es
m eben beendigten Zuſammentreffen zwiſchen Aljechin
apablanca der Fall. Die Kritik vom Ganges bis zum

land war ſich darin einig, daß Aljechin zwar ein be-
er Anwärter auf einen Kampf mit Capablanca ſei, daß er
n einem ſolchen Kampfe nicht die geringſte Chance
einen Erfolg habe. Einige dieſer Kritiker, wie v

a

nicht einmal den Gewinn einer Partie zu
n wollten. Und jetzt ſtehen wir vor der Tatſache, daß
In den Jan mit 6:8 bei 25 Remiſen zu ſeinen
iſten entſchieden hat. Es wäre mehr als billig, wollte man
en jenen Kritikern höhnen. Denn zweifellos konnte nach

uns von den beiden Meiſtern bekannt war, nicht anders
t werden. Um ſo nachdrücklicher erhebt ſich natürlich die

wie das tatſächliche Lachen. u erklären iſt.
eitenz gibt es nur zwei Mögli Entweder t man

Scpigregten nicht im vollen Umfange erkannt,
cher Capablanca iſt nicht auf der vollen Höhe

nes Könnens geweſen. Wenn man die Partien des
fes unvoreingenommen prüft, dann muß man aller
dem Ergebnis kommen, daß Capablanca nicht im Be

ſeiner vollen Form war. Er, deſſen eigentliches Weſen ſonſt
utgteit, Klarheit, Sicherheit ſind, beging in mehreren Par
mſatiffe- wie ſie bei e ſonſt nicht bekannt ſind. Es
ſahei an die 1., 12. und 21. Partie erinnert werden. Auch in

Partie beiſpielsweiſe, die gewiß eine gra ndioſe
fung des neuen Weltmeiſters darſtellt, finden wir ein un

Taſten bei Capablanca, die Unfähigkeit,
ſlaren beſtimmten Plan zu faſſen. Vielleicht iſt aus dieſem
der Unſicherheit, bas ihn allmählich überkam und mit der
des Kampfes ſtärker werden mußte, die höchſt bedauerliche

Jinung zu erklären, daß mit einer einzigen Ausnahme alle
n des Wettkampfes mit dem Damenbauer eröffnet
m ſind, und das auch noch mit einer ganz beſtimmten
e. Kein Wunder daher, wenn ſchon aus dieſem Grunde
nzen Feneſ eine gewiſſe Sintsnigkeit anhaftet.

be alles dieſes kann natürlich den Erfolg Aljechins nicht
l Alle jene Schächer, die in Phantaſiereichtum, in
welen Einfällen, in kühnen, wagemutigen Plänen das Jdeal

die Romantiker im Schach alſo, werden den Erfolg des
t Aljechins mit lautem e begrüßen. Zweifels

hin von den beiden Meiſtern der entſchieden
n ere. Es wäre aber falſch, daß man, wie es

Toeſchehen iſt, Aljechin als den Vertreter der genialen
ition, und Capablanca als den reinen Techniker
en wolle. Wer Capablanca kennt, weiß, daß auch er
rdentliche Phantaſie entwickeln kann, daß auch er Kombi-

von außerordentlicher Tiefe und voller bunter Einfälle
hat. Aber er iſt
einem Schachkampfe lediglich der Erfolg gilt, daß

ſeſem Grunde ſchon alle unüberſehbaren Verwicklungen aus
ſſhen Gründen zu vermeiden ſind. Daß dieſer Stil

ühternen Zweckmäßzigkeit auf die Dauer auch der allein
iſt, darüber kann m. E. kein Zweifel ſein. Aber

noch unerkennbaren Urſachen in ſeiner reinen Form
tultivieren können. Dann aber mußte er naturgemäß der
ſigen Kombinationskraft Aljechins unterliegen, die
geſtattet, deß man ſich auch nur den geringſten Fehler zu

kommen läßt.
ſſechin wurzeſt im europäiſchen Kulturkreiſe.
wollen uns daher ſeines r doppelt freuen, wenn es ge
m iſt, den Amerikanern die Vorherrſchaft wenigſtens auf
Gebiete des Sports wieder zu entreißen. Denn in dieſem
menhange iſt Schach Sport, einen anderen Sinn kann
tagung der Weltmeiſterſchaft ſchlechterdings nicht haben.
je den Zweck, vor dem Forum der Schachöffentlichkeit unter
ten Vedingungen feſtzuſtellen, wer von den auserwähltenn der größere Ghactänpfer iſt.

in hat dieſer Wettkampf mit erſchreckender Deutlichkeit
den e gebracht. Wenn man ſich nicht erneut der Ge

will und das war in dieſem Kampfe nur zu
er Fall daß der r in die Länge ge-wird und eine öde Remisſpielerei entarten
un muß man von vornherein den Kampf auf eine be
nie Anzahl von Partien beſchränken. Nach unſerer
iſung würden 25 Partien ausreichend ſein. Dann würden

Cewähr haben, daß die Beteiligten von Anbeginn an mit
holen Einſatz ihrer Kräfte kämpfen. Dann werden wir aber

Gewähr haben, daß das Intereſſe der Allgemeinheit wach
Und darauf kommt es an. Wenn die beiden letzten Par

in Zuſammentreffen Aljechin--Capablanca keine Ent
ng gebracht hätten, dann waren wir ſoweit, daß an die
de ſchachlichen Intereſſes Spott und Hohn getreten wäre.
d die Aufgabe der internationalen Organiſation, die vor

gegründet wurde, ſein, daß in Zukunft eine geregelte
a ustragung der Schachweltmeiſter-

gewährleiſtet wird, und es iſt die Aufgabe der Schachwelt,
tion ſo zu ſtärken, daß ſie die nötige Autori-

ttkampfe hat Capablanca ſeinen Stil infolge e

ſich auf der anderen Seite klar darüber,

tät hat, um ſich durchzuſetzen. Das iſt im Jntereſſe der
Pflege des geiſtigſten aller Spiele, das eine bedeutende Er
ziehungsarbeit zu leiſten imſtande iſt, aufs innigſte zu wünſchen.

Und die Perſpektivye für die Zukunft Sicherlich wirdAljechin nicht lange an ſeinem Throne der Muße pflegen können.

Capablanca dürſtet es nach einer Revanche. Lasker hat auch
noch nicht ſeine Aſpiration auf den Weltmeiſtertitel aufge-
geben, und im Hintergrunde lauern Bogoljubow und
Nimzowitſch. Dadurch, daß Aljechin Sieger blieb, find
wieder tauſend Möglichkeiten geſchaffen und dafür ge-
ſorgt, daß den Geſchehniſſen der nächſten Zeit Spannung inne

daß ein neuer Kampf zwiſchen
Aljechin und Capablanca im Bereiche der Möglichkeiten liegt, weil
wohnt. Man darf annehmen,

es ihm am leichteſten fallen dürfte, in Amerika die erforderlichen
Mittel aufzubringen. Denn man muß ſich klar darüber ſein, d
die Amerikaner alle s daran ſetzen werden, den Titel zu ſi
zurückzuholen.

Am Sonntag Wackoer gegen Halle 96
Ein Stück halliſcher Fußballgeſchichte iſt mit

dieſen beiden Vereinen verwachſen. Nur zu gern erinnert man
ſich der feſſelnden, dabei aber fairen Kämpfe früherer
Zeiten, wo es ſtets um die Vorherrſchaft des Fuß-
ball s in der Stadt Halle ging. Heute liegt auf dieſem Kampf
nicht mehr ſo gewaltig der Nimbus ehemaliger Fußballeiſtungen.
Von Schwächen wurden beide Mannſchaften nicht verſchont,
wobei die Blau-Roten wohl mehr darunter zu leiden hatten und
ſich auch gegenwärtig noch nicht wieder erholt haben. Trotzdem

7

Turner und 5portler!
Leſt die „Halleſche Zeitung

C

iſt nicht zu verkennen, daß die Begegnungen beider Mann-
ſchaften Spielleiſtungen aufkommen ließen, die über dem ge
wöhnlichen Durchſchnitt ſtanden.

Es iſt daher auch anzunehmen, daß der ſonntägliche
Kampf, ſofern beide Mannſchaften in beſter Beſetzung
erſcheinen, einen gewiſſen Reiz aufbringen wird. Wacker
zeigte in den letzten Spielen recht gutes Können, ſo daß wohl
auch in dieſem Kampf nicht an einem Sieg zu zweifeln iſt. Die
Wer werden aber zu kämpfen verſtehen und ſo das ſpieleriſche
Manko etwas ausgleichen. Das Spiel nimmt bereits um
2 Uhr ſeinen Anfang.

Der Monatsbericht der VfL. 96 kommt in den nächſten
Tagen zum Verſand, die Mitglieder werden ſchon heute auf
die am 10. Dezember r außerordentlicheGeneralverſammlung hingewieſen.

Fecht-Turnier in Halle
Am kommenden Sonntag in der Moritzburg.

Nach und nach macht auch in Halle der Fechtſport von ſireden. Nachdem ürzlich erſt die Halleſche Turnerſchaft C

heit hatte, die Meiſterſchaften des Gaues Thüringen hier in Halle
zum Austrag zu bringen, iſt es jetzt gelungen, der erſt ſeit Juli
beſtehenden Erſten Halleſchen Fechter von Ruf zum
4. Dezember nach Halle zu verpflichten. Das Turnier findet in
der Moritzburg ſtatt und beginnt um 11 Uhr. Es wird
Florett für Damen und Herren und 1. Säbel für Herren ge
fochten. Das Meldeergebnis iſt außerordentlich günſtig.
Damenfechten treten zehn Fechterinnen an, von den
kannteſten Frau Dr. Wolf (Dresden), 7 Bock,
Scheithauer, (Erfurt), und Frau Eddy Eisbein (Halle),
ſind. Für die Herren-Konkurrenzen haben u. a. zugeſagt:
Sommer (Berlin), dem es in dieſem Jahre gelang Caſmir zu
ſchlagen; ferner Bergan (Nürnberg), der deutſche Hochſchul
meiſter im Säbelfechten und Gebrüder Heiſing (Magdeburg).

Während für das Florettfechten nicht weniger als 20 Nen
nungen eingetragen ſind, haben im Säbelfechten etwa 10 Fechter
ihre Meldung abgegeben. Auch hier wird mit einem Sieg
Sommers zu rechnnen ſein, den ihm höchſtens Bergan
ſtreitig machen könnte. Jn dieſer Konkurrenz ſollte Stabenow
(Halle) den dritten Platz belegen können. Die Kämpfe werden
geleitet von Angermann (Dresden), deſſen große Erfahrung
und Beliebtheit in Fechterkreiſen einen harmoniſchen Verlauf des
Turniers von vornherein gewährleiſtet. Jhm zur Seite ſtehendie Herren Rittmeiſter Jürſt (Berlin), niverſtäts-gechtmeiſter

Bökode (Halle), Hauptmann Renovanz (Magdeburg) und
Leutnant Eisbein (Halle). Den Siegern ſtehen ſehr wertvolle
Ehrenpreiſe zur Verfügung, die in dankenswerter Weiſe von
halleſche Firmen und Geſchäftshäuſern geſtiftet wurden. Be-
ſonders beteiligt ſind die Geſchäftshäuſer G. Aßmann, die ein

wertvolles HerrenBekleidungsſtück ſpendet; ferner die
S. Weiß, Göldner (Lederwaren), Buchhandlung Neubert,
u. Steijer, Lüders u. Olberg und andere. ß

h

Das Wochenende
der Deutſchen Turnerſchaft

Der vorletzte Sonntag mit einem großen Wett-
kampf-Programm, aus dem das T. d
Hallenſportfeſt, der 4. Kunſtturn-Wettkampf Rheinland-- Weſt
falen, die Auswahlſpiele im Handball- und Fußball zwiſchen
Dresden und Mittelſachſen, das Kreismannſchaftsfechten in
Elbing, der rheiniſchweſtfäliſche Schwimmwettkampf in Jſerlohn
und einige weitere kreisoffene Veranſtaltungen hervor
ragen. m

Sachſen: Handball- und Fußball Auswahlſpiele Mittel
ſachſen. Dresden in Chemnitz. Gautagungen in Falken-
berg, Wittenberg uſw.

Brandenburg: 7. Brandenburgiſches Hallen Sportfeſt in
r in. Kleinere Mannſchaftsgerätewettkämpfe in der

rk.
Rheinland. 4. Gerätemannſchaftskampf Rheinland--Weſt-

falen in Duisburg.
Weſtfalen: Rheiniſch weſtfäliſche

Jſerlohn.
Baden:

Charakters.
Pommern: Kreisturntag in Stettin
Oſtpreußen: KreismannſchaftsWettfechten in Elbing.
Norden: Kreisoffener Vereinswettkampf in Lübeck.
Unterweſer-Ems: Kreisgerätewettkampf für Männer

Frauen in Oldenburg.

Schwimmwettkämpfe in

Zahlreiche Werbeturn Veranſtaltungen örtlichen

und

Breitenſträter Diener in Leipzig
Der Vox-Großkampftag am 11. Dezember.

Die Leipziger Sporthalle „Achilleion“, die mit
dem Meiſterſchaftstreffen Schmeling--Domgörgen einen großen
Erfolg zu verzeichnen hatte, veranſtaltet, wie bereits berichtet,
ihren nächſten Box-Großkampftag am Sonntag, den 11. De
zember. Auch diesmal wieder iſt nichts unverſucht geblieben, um

ein erſtklaſſiges zugkräftiges rogramm zubieten. Der deutſche Exmeiſter Hans Breitenſträter, der
ſeit einigen Wochen von Altmeiſter Paul SamſonKörner
trainiert wird und große Fortſchritte gemacht hat, fordert den
deutſchen Schwergewichtsmeiſter Franz Diener zum Re
vanchekampf heraus.

Als die Leipziger Sporthalle „Achilleion“ davon erfuhr, ent
e ſie ſich, ſof ort den Kampf der großen mitteldeutſchen

oxſportgemeinde zu ſichern. Es iſt denn auch gelungen, dieſen
intereſſanten Kampf der Reichshauptſtadt zu r Das
Treffen Breitenſträter-- Diener iſt wohl eine der
größten Begegnungen, die der deutſche Boxſport augen
blicklich, zu bieten hat. 9 Dieners Ecke findet man den ge
riſſenen Türken Sabri ahir, während Breitenſträter von
Samſon- Körner e wird. Der Kampf ſollte dem
Intereſſe weiteſter Kreiſe begegnen.

Das Rahmenprogramm wird x eine erſtklaſſige Beſetzung erfahren. Bereits feſt verpflichtet ſind
u. a. der Deutſche Weltergewichtsmeiſter Karl Sahm und der
aus Amerika zurückgekehrte Otto Ziemdorf, der in der
Neuen Welt von Erfolg zu Erfolg eilte und die beiden nach ſeinerRückkehr in Deutſchland ausgetragenen Kämpfe ſiegreich be
enden konnte. Die Verhandlungen mit erſtklaſſigen Gegnern
ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß.

Alles in allem wird man alſo am 11, Dezember in Leipzig
einen Box-Großkampftag erſten Ranges zu ſehen bekommen,

„der ſich dem Schmeling--DomgörgenTag würdig anreiht. Die
Eintrittspreiſe betragen auch diesmal wieder 1,60 M. bis15 M. An auswärtige Beſucher werden Karten dar bat Per

kehrsbüro Meßamt, Leipgzig, Markt 4, bereitwilligſt verſandt.

Saalegau
(Verbindliche Mittellung Nr. 31.)

J. Am Montag, den 5. Dezember 1927 findet in e, Reſtaurant
„Marsla-Tour“, Zimmer 9, eine Sitzung mit ven ſtatt,
wozu um recht 7direiawa Erſcheinen gebeten wird. Beginn 8 r
en n Verhan W den 5. g 1927. 8.55 Uhr Einaynga gegen die ederanſetzung des Spieles Ol a 1--Kayna 1.Geladen werden Vereinsvertreter beider Vereine. v v

3. Die Juniorenſpieler Heinz Acke, geb. 30. 7. 1910; Gerhard Heiſe,
geb. 30. 10. 1909; Hans Thieme, geb. 17. 2. 1910, werden auf Antrag von
Wacker Halle S 420 Abſ. 6 der Verbandsſatz. wieder in den Jugendſpielbetrieb

zurückgenommen. Buſch. Großmann.
Gib dem Kinde einen Groſchen und gehe ſelbſt, ſo lautet

ein Sprichwort. Der Vergeßlichkeit der Kinder kann man vor
beugen. Schickt man ſie zum Kaufmann mit einem Zettel, auf
dem zu leſen iſt: 1 Doſe Erdal Rotfroſch für 25 Pfg.,
ſo wird man ſiher das Gewünſchte erhalten. Nochmaliges Selbſt
gehen, Umtauſch, Aerger ſind erſpart.

o ä
Gewaltig sind meine Läger in Sportstiefeln, Ich führe für Jäger
und Landwirte alle Arten Sport und BerufssehuhwerxK.

Pürschstiefel und Reitstiefel.
Einige Beispiele:

Braun, Spoecrind Herren Sporisteſel

mit Doppelsohlen, extra kräftig

Schwarz, Sportrind-Herren-Sportstieſel
mit Wasserlasche und starken Sohlen

eschlossene Wasserlasche, Vorzüg
ragen

19,
18.

Braun, S8lß-Lede ßerren-Sportatleſel m 2 4

Seſiwarz, Chromsport- Herren 8portstieſel 2 4,*0
sehr stabile Ausführung, für den Landwirt

33,

32,

Braun, Llromsport- Herren Spgeistieſel
z2wiegenäht, Blaft-Lederfütterung, der richtige
Jagdstiefel

Braun, Herren kistleſel
Lederfutter, z2wiegenäht, garant. wasserdicht

Große Auswahl in z2wiegenähten Haferl- u. Sporthalbsehuhen
7082 uFieri vS



31att besonderer Anzeige
Heute entschlief nach kurzem

schweren Leiden unsere invig-
geliebte Mutter und Grobmutter

Frau Jenny 6oedecke
geb. Schwarzlose

im 75. Lebensjahre.
Halle a. S., den 30. Nov. 1927.
Kaiserplatz 13.

In tiefer Trauer
Martha Goedecke
Amtszerichizrat Oskar Goedecke u. Frau

11 8ed. L gnettf
Dr. Johannes Brode u Frau

Kate ed. Goedecke
und 6 Enkelkiader.
Wir bit en vo beileldsbesuchen abzu

sehen Die Tra erterer u Finäscherung
findet am 5. nnadend, den Dezemder 127.
vormittags um 9 Unr in oer kleinen Kapel
des G rtrauden edhofes statt, 83148

Todesfalle:
Anna Müller geb. Gräbner, Halle.

Beerdig. Sonnabend 11 Uhr von der kl.
Kapelle des Nordfriedhofes. Hermann
Möritz,
Sonnabend 11 Uhr von der kl. Kapelle

Gertraudenfriedhofes. Witwedes
Anna Lude F. Schmitz, 67 J., Halle.
Bee roigung F onnabend 11 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes. Fritzchen
Peuſchel, 19 Jahre, Halle. Beerdigung

154 Üühr von der kleinen Kap.
des Gertraudenfriedhofes. Fr. verw.
Anna Meyerdierks, 30 J., Delitzſch.
Beerdignug Sonabend 344 Uhr von der
Friedhofskapelle. Karl Schneider,
73 J. Delitzſch. Beerdig. Freitag, 2 Uhr
in der Hoſpitalkirche. Friedrich Lud
wig Pelgner, 87 J., Werbelin. Beerdig.
Sonnabend 2 Uhr.

Vereins Mehrere P
Sonnabend, 3. Dezember, 8 Uhr

Montag

Treuebund.
im „Waldkater“ Familienabend mit Tanz.

Reue photographiſche Geſellſchaft. Freitag.
den 2. Dezember, 856 Uhr „Ratsſchenke“, Licht
vildervortrag Direktor Bleckert „Das NMotiv,
ſeine bildhafte Erfaſſung und malerifche Wir
kung.“ Gäſte willkommen. Sonnabend den
10. Dezember. 8 Uhr „Hotel Kaiſerhof“ Weih
Nachtsfeier mit Damen.

72 J., NeuRöſſen. Einäſcherung

Sohllze Deine Famiſe

durch Beitritt zur Begräbnis-Versicherung

„Deutſeſier Herolch
Geschäftsstelle: Max Burkest
HaliescheBeerdig Anstalt P S
Kleine Steinstraße 4. Fernru, 26395

Perle des Saaletat
led Sonnabend nachm

KoNZERT
fint i fr i

Kahes I.

in

Bergschenke

emphiehi u mehr
als hundert Ver-
Chie denen Mustern

von während
40 „jahren er probter

II
Fabi ikaien

n Apovn Das Haus der
222 guten Kleinkunst.

Dinn nsj hor Ein voiſständig
neuer eistkiass tiger

U. ecmt See Spieiplan
u.

und zwar 5 Uschakows
Gr. RussischesKaffeeiöffe c ale ka-

u. Kunst-GesangsMi2 V. Quinten vo s
EGlöfrel russischen Oper.

2 Diz. von 4-75 M lda Carola
dieIuwelier Stimmung ka one

Willi Robert
H. morist und
An ater sw.,Tittel

5chmeerstt abe 12.

Alibew ährtes
Beste cknhaus Ovale z Spiegel

m von M. an21 un0 1923. 6. hiose

Wintersportplatz Seßlberg,
Tn. Waid, 800- 100 m üb. d Meere, best Skige
ind Rodei ahn Ausk. Kurverwaituns Nr. 21.

Ausſchußwahl
r Ale Algemelne Ortskrankenkasse des Sadlkre ze; zu Halle (Seale),

n

Arbeiterbewegung.

Wer nicht will
W r da win' daß die Organe der Krankenversiche-4 rung der deutschen Volksgesundnent
unpsarteiisch und unpolitisch dienen, der wähle am Sonn-
tag, den 4. Dezember, die

Vorsehla

daß die Krankenkassen in unso-
zialem Bürokratismus erst cken;
daß die Krankenkassen weiter der
Tummelplatz der links gerichte-
ten Kreise sind

des Reichs bundes vaterländischer Arbeiter- u. Werk
vereine E. V., Gau NMitteldeutschland
als die einzige Vertretung der schwarz- weiß roten
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Heute, Freitag, Erstauttührung:

Nach der gleichnamigen Operet e
von Leo Fall.

In den Hauptrollen:
Werner Krauss
Leo Peukert
Garmen Bonl
Hans Brausewsetter
Wer kennt es nicht. dieses populärste
Singspiel Leo Falls? Wer erinwert
sich nicht zjern der vertrauten Me-
odien, der reizenden Handlung? MnSchmunzein wird man jetzt im Fim
die ali bekannten Firuren begrüben,
mit Behagen die lebe ndige Schilderung
oörſlicher Wichtigkeit betr. chien und
den feinen unvergänglichen Hoamor
genieben. Was die Bühne ich diet n
ronnie jetzt bringt es der Film. err-
ſiche Landschaſten eine erobartige
Ausstattung, Bilder aus frischfröhifchem
Studenten ben und Vieles andere, was

jeder gern sieht.

491/19

beginn:-
Sonntags 3 Urr. Werktags 4 Uhr.

Uta-Theater beipziger Straß' Ufa- Theater Alte Promenade

Heute, Froitag, Erstaufführung:

Ein exoſisch. Grobtilm mit wuchtigen
dramatischen S tuationen, die in ihrer
Gewaltigkeit von einer sprelhandlung

Ober troffen wer aen

1 Jahre im siamesisgehen UVUr-
watad! s ändig dem Tore ins Auge
sehend, haben die tap eren gisseureMajſo nerian Cooper und Ernest
B. schovdanek das harte Schicksal
einer a esischen Familie und deren

ner itihchen Kampf gegen Tier Leo-
parden, Schlanz en und b. efanten in
diesem größten aller Dschungeifilme
tür ewig mit der Kamera testgehalten.
Wir sehen, wie der Leopard in die
r eindringt, in welcher der Sia-
m se seine Kleintiere au'bewanhrt, wie
der Tiger zur Franhe geht und einen
gewaltigen Wasserbüöffel chlägt, wie
Jie Bewohner des Dorfes aus ienen,
um cas Land von den wilden Tieren

u säudern, wie die priminven Völker
die ra finiertesten Mittel anwenden.
um die Bestien zu fangen ine
Jagd auf Tiger und eine Jagdanf Elefanten sind Höh. ponk
des Fiſma. o überragend Höhe-
punkte doß ein sehrel des
staunens und der Erxgritffen-
heit adnreh das Publikum geht

Beginn:
Sonntags 8 Uhr. Werktags 4 Uhr
tieute, Freitag, Festvorstellung

6 Uhr.

Jugendliche haben Zutritt.

Geselischaffs-
Kleidung

(Tar zanzüge Smoking,
Frack-Gehrock

120,-1 10, 96,- 82, 68,-

Das beste zu nledrieen Prelsen

Winter-Ulster eirgis Rbchen

gut 68.
Winter-Ulster zweireihig, moderne

r ma Röückengurt und Rin, gurt
14 S

Winterpaletots Marengo u. schwarz
mit C ammeikragen

Gehrock- Paletots elegant u. Tott
106. 60. 68. 60.- 99

Winter Jopgen m geküttert

ben

n

l Ah

U J

in reſfehhaltiger Auswahl

4

Jahrga

benugsprei

en c adenerſatz.

Feſchäſtst ehe

hends von 6

2

Formen
84.

Burschen-Ulster fotte
66.— 48.39

75-

68. 66. 49-

Knaben-Uls ter Alter 72 hre l

z
120 110. 94.

Knaben- Mäntel Aner 2— ſanre
18 16, 12. 10.

2. 75. Loden-Mäntery pratgisch 3. dequem

86. 38.

ind Leder- Joppen bWind Ulster kugre portgiw 31- pp i G.
Windjacken mit angerenem Fut Futter 24 Ronne denedt. t h

Strickjacken nnd ulloyer

z
e24. 19. Fre

Versand m Einsendung einer

)Zopf-Siebert
nur Lelpstger Straße 33.

Spezial-Damen-Geschäft
Kopfwäsche, z 1

tierren- Artikel rpiſſion, die a
t

Sehr preiswert
n S
J

in wentgen Minuten iet der e vertagenin eine mo- und in derrue Gesoli- dh Nagelptlege- undZöpfe und Ersatzteito e eBürsten- Garnituren lediglich eine
und franzöſiſe
wies, wo der
tention eingeſ
helannte fran,
tiellen Abrüſt

Haarprobde

rotze Auswahl zu billigen Preise

Täc lich 8 Uhr Tel. 28285.
29 Sckönste, was Halle je n

Die grobe Ausstatiungs-Revue

freutkuchüesledens
in T wunder ollen Bildern

Ueber 60 Mitwir ende.
idarsteller De unvergessenen
lediinge aus der Bunten Tüte.

Sonnte den 4. Dez., nachm. 4 Uhr
Marchen-Vorstiellung: 616/273

Dornröscſen
mit dem 5chweitz r Kinderoaileti.

0 30 57.

Hau

Preise f. kinder u. r achs. v.

im Logensadai, Abrechistraßs 6
vonnerstag, den 8. Dez., abends 8 Unr

Klavierabond von
Severin Etsenherger

Händel, Schubert, Mozart,
Schumann, Brahms u. a.

Blüthnerflügel von B. Döll
Leipz. N. N. Dieser Künstler gehort
unter die allerersten seines Faches.“
Le Siecle (Brüssel)) „Seit Anton
Rubinstein war uns kein so phäno
menaler, geistreicher, an musikali-
schen Herrlichkeiten so überreicher
Künstler beschieden.“

I Koer'en 3 2. So M bei Heolarich Ho' han

Freitag. den 2. Dezember abends 8 Uhr

tlallische Vereinigung
zur Pflege alter Musik
Einfihungsahend
Musik des 6 u. 17. Jahrhunderts

fur Vioteita, Alt- und Tenorvioſa,
Gambe, Plockflöten. Laute Viola

d'amore Clavichord. 7015
Karten be Hoihan ind an de Ab ndkassw.

ich habe mich als

liomöopatſiselier Arzt
schurrenstraße 5/6. Erdgeseh

niederge lassen.
De. Hartmut Oemisek

Sprechreit: Werktags 9--11 und auf bes
Verabredung.

Kaufmännisono Troatzkassen.

loge zu den 5Türmen Adrech 84r.)

mit 50 rantien zuOr duiation I p arfüm er e m
BaumameHedde rotenauf den Ausk

Der WIi u

diktat geſ
MEngegenüber

i durch denforderun

ſeſſur wir u do Grote Steinstraße 79
Zusdize aher ar
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Srſtes Kapitel. Dem ſchrecklichen Ruf folgte Totenſtille, als ob jedes Lebe
Lange Zeit erzählte man ſich oben im Norden allerlei Selt- weſen im Freien ſich ſcheute, das Schweigen zu brechen und ſo

ſames von einer verlorenen Herde. Die wenigen, die noch an die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken.
dieſe Fabel geglaubt hatten, waren tot, und nun wußte keiner die Das war kein harmloſer Geſelle, kein Bummler aus dem
Sache recht zu deuten. Norden, das war ein alter Hundelobo auf heimatlichem Boden!

Eines ſteht aber feſt: Die letzte große Büffelherde war vor Jetzt erſcholl der Antwortruf der Wölfin. Kinney und Moran
vielen Jahren zur Zeit der ffrühjahrswänderung gegen Norden hohen fich halb vom Lager, um beſſer zu lauſchen. Sie be
gezogen und nicht mehr wiedergekehrt. Vergeblich warteten die gannen mit einem heiſeren Schrei und ging dann in das TremoloFelljäger Jahr um Jahr auf den Herbſt, der ihre Rückkehr bringen des Coyoten über.

ſollte. Auch die großen, grauen ffelwölfe waren plötzlich aus Beide Männer kamen zu dem gleichen Schluß, doch auf ver
den Ebenen verſchwunden, als hätte ſie der Erdboden verſchlungen. ſchiedenen Wegen. Kinney ſchrieb den Ruf einer entlaufenen
Vielleicht gab das den Anlaß zu der Fabel von der verxlorenen ſchottiſchen Schäferhündin zu, die er vor zwei Jahren mit einem
Herde, die eines Tages auf der Suche nach neuen Weideplätzen Rudel Coyoten hatte ziehen geſehen.
wieder erſcheinen würde.

t „Dieſe Wölfin iſt halb Coyote, halb Hund,“ ſagte er ſich.Doch der Büffel war auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. 9Jahrhan derte mee hatte die Ebenen ehe s war Auch Moran hatte den Coyotenruf erkannt und feſtgeſtellt,
er ins Gebirge hinaufgeflüchtet, um im „Land der vielen Flüſſe daß ne ihn e te, halb Hund
letzten Halt zu machen. Dort oben hatten ſich die Herden in kleinen in Vaſtard, dachte er halb Coyote, b Hund.
Gruppen durch die Hochtäler zerſtreut, und auf Schritt und Tritt Der Lobo ruft nicht oft und erſt eine halbe Stunde vor
gaben gebleichte Knochen auf den grünen Almen Zeugnis von Morgengrauen gab er wieder Laut. Die drei Männer erwachten,
ihrem Todeskampf im tiefen Schnee des Hochgebirges. Unten im bereiteten ihr Frühſtück und gingen ans Tagewerk.
Tal aber warteten die Büffeljäger auf die ſagenhafte Rückkehr Kinney und Moran nahmen ihre unermüdliche Suche nach
der verlorenen Herde. der Wolfshöhle wieder auf, Brent führte ſeine Pferde überAllmählich trieben die Viehzüchter ihre Pferde und Rinder eine ferne Waſſerſcheide, jenſeits welcher das „Land der vielen
auf die verlaſſenen Weideplätze des Büffels, und jedes Jahr Flüſſe“ lag, wo es hundert Meilen in der Runde keine Spuren
drangen ſie weiter gegen die Berge vor, bis ſie an deren Aus menſchicher Siedlung gab. Doch führte Brent zwölf Packpferde
läufer herangekommen waren. mit ſich, beladen mit Mehl und anderen Vorräten.Plötzlich kamen rieſige Wölfe vom Gebirge herab und hauſten Zehn Tage ſpäter war's, da ſaß Moran mit gekreuzten
ſlenge un r dem e e ten ſie ſue Kerle, r 7 a die Veinen auf dem Voden, ein Wolfjunges zwiſchen den Knien.
ibiriſchen. Die Farmer hielten ſie für eine neue furchtbare Raſſe er j 2 fältig in einen S i nitund gaben ihnen den Namen Lobo Schnell war ein wer Der junge Lobo war ſorgfältig in einen Sack gewickelt und

c D. Stri zuſ engeſchnürt. Bl ein Kopf lugte ausnichtungskrieg organiſiert und für die Erlegung dieſer Ungeheuer ngeſch oß ſein pf lugte au
den S die bald die Höhe von hundert Dollar „Ja, Kleiner, mit deiner Familie iſt's aus,“ ſagte Moran,

en S Be ine iatſeſ tDadurch war ein neues Tätigkeitsfeld geſchaffen, und es biſt ſert eine Waiſe! inneh i ſeinedauerte nicht lange, ſo zogen Wolfsjäger von Beruf mit Gift, Eben entfernte ſich Kinneh in der Richtung nach ſeinem

ſchwindenden Raſſe zu Felde. der Wolfsfamilie herabbaumelten. Die letzten Lobos der „Bad-
Falle und Schießgewehr gegen dieſe Ueberlebenden einer ver Laßer mit zwei Packpferden, von deren Rücken die Kadaver

Ein ſolcher Wolfsjäger war Vater Kinney. Er war hierher lands“ waren dem Vernichtungskrieg der Viehzüchter zum Opfer
in die „Badlands“ gekommen, um eine Familie von Lobos auf sefallen. r ä fzuſpüren, die, wie er anzunehmen guten Grund hatte, ſ. Der Vater war ein mächtiger Geſelle, allein ſchon faſt
zinem Umkreis von vierzig Meilen rings um ſeine Früh eine Ladung für ein Pferd, die Mutter ein Halbblut, halb Coyote,
jahrsſtation ihr Unweſen trieb. Auch Clark Moran war dieſer halb Hund. Die ausgehobene Höhle hatte ein drolliges Gemengſel

Die beiden hatten einen Pakt geſchloſſen, der für Kinneh andere ein ſeltſames Miſchding von Wolf und Hund, das vierte
zweifellos günſtig war. Falls einer von beiden die Wolfshöhle ein blaugrauer Schäferhund mit ſcheckigem Kopf und weiß-
ausheben ſollte, hatte Moran ein lebendiges Wolfsjunges zu be gefleckter Bruſt. Das Junge zwiſchen Morans Knien war ein
kommen, Kinney hingegen die ganze Prämie. richtiger Lobo. Nur in ſeinen Coyotenaugen macht ſich

Moran hatte viel über dieſe Lobos nachgedacht und war zu der fremde Einſchlag geltend.
der Ueberzeugung gelangt, daß man es hier mit den alten Büffel „Biſt die Krone deiner Familie,“ ſagte Moran, „was denkſt
wölfen zu tun hätte, die vor Jahren der verlorenen Herde gefolgt du, Burſche, wollen wir gute Freunde werden
und nun auf ihre alten Jagdgründe zurückgekehrt waren. Der Lobo wand und krümmte ſich in ſeiner Umhüllung und

Moran und Kinney lagen in ihre Decken gewicklet, zehn ſchnappte bitzſchnell nach Moran. n
Meilen voneinander entfernt. Noch ein dritter machte ſich zur „Ein toller Burſche und ſchnell wie der Blitz,“ lachte er.
ſelben Zeit in dieſer Gegend zu ſchaffen Aſh Brent. „Sollſt auch „Blitz' heißen!“ t.

Wie die meiſten Menſchen, die ihr Leben im Freien ver Eine ganze Stunde lang bemühte er ſich, das Vertrauen des
briugen, wurden auch Moran und Kinney im Laufe der Jahre mit Tieres zu gewinnen, kraute ihm Eenick und Kopf, doch recht
den nächtlichen Stimmen der Bergwelt vertraut und befrenndet. vorſichtig, um nicht in den Bereich der ſcharfen Zähne zu geraten.
Einen Laut aber gibt es, der den Menſchen ſtets wieder er Ruhig und freundlich ſprach er zu ihn
ſchaudern läßt, mag man ihm auch in tauſend Nächten gelauſcht Jedes Tier hat ein überaus feines Gehör für die menſchliche
haben. Da drückt man ſich feſter in ſein Lager, fühlt ein kaltes Stimme und vermag aus ihr ſofort zu erkennen, wer ihm gut
Rieſeln über den Rücken laufen, und ein übermächtiges Gefühl geſinnt iſt.
der Verlaſſenheit überkommt den Menſchen, wenn von fernher das Blitz verſpürte zum erſten Male den Koönflikt, der aus
langgezogene Geheul des Lobo ertönt. ſeinem Miſchblut entſtand und der ihm von da ab ſein ganzes

Solch ein Lobo erhob jetzt ſeine Stimme und die drei Leben hindurch begleiten ſollte. Der Raubtierinſtinkt des Wolfes
Menſcheukinder in den öden „Badlands“ empfanden zu gleicher und die Unterwürfigkeit des Hundes rangen um die Uebermacht.
Zeit ein plötzliches Straffwerden der Muskeln und ein Prickeln Wolf und Coyote gerieten außer ſich bei dem Geruch des Men
der Haut.

Familie auf der Spur und lagerte in ſeiner Nähe. von Jungen geborgen. Eins war ein gelbwolliger Coyote, zwei

ſchen, der Hund aber hörte auf die freundliche Stimme und er-

See



weigerte er ſich ſtandhaft, das

z laſſen.

nie

terte unter den Liebkofüngen der Hand, die ſich jetzt langſamſfetnem Rachen näherte. Seine Halsmuskeln ſtreckten ſich und,
ſoweit es die Feſſeln zuließen, drehte Blitz wie eine Turteltaube
ſeinen Kopf, um ſich der Hand zu entziehen. Die gelben Cohoten-
äuglein funkelten voll Mißtrauen, er fletſchte ſein elfenbein-
weißes Wolfegebiß, doch der Hund in ihm verlangte nach Liebe

und Blitz biß nicht zu, trotzdem die Hand ſich ihm jetzt darbot.
Langſam ſchwand das wilde Flackern aus ſeinem Blick, die

Lefzen ſchloſſen ſich, deckten die Zähne Moran hatte gewonnen.

Zweites Kapitel.
Harmon war fort, und für zwei Tage hatte Moran des Wald-

ſtreifers Haus und Hof am Spring Creek allein für ſich.
Er verwendete die Zeit darauf, Blitz zum Freſſen zu bringen,

indem er ihm verlockende Stücke friſchen Fleiſches vorſetzte.
Am erſten Tage. ſchrak Blitz davor zurück; am nächſten be-

ſchnüffelte er es ſchon hungrig, weigerte ſich aber noch immer zu
ſreſſen. Mit jeder Fiber gierte er danach, aber eines hemmte ihn
er hatte gelernt, kein Fleiſch zu berühren, das er nicht ſelbſt friſch
getötet hatte, und auch dieſem durfte er ſich nicht mehr nähern,
ſobald er es einmal im Stiche gelaſſen hatte.

Auf den wenigen Jagdzügen mit ſeinen Eltern war ſtets ein
friſches Stück Vieh geriſſen worden. Anfangs hatte Blitz nicht ver-
ſtehen können, weshalb es verboten ſein ſollte, anderes Fleiſch zu
berühren, doch nach und nach hatte er Dinge erlebt, die ihm alles
erklärten.

Eines Nachts trug ihnen der Wind den Geruch faulen
Fleiſches zu und zugleich vernahmen ſie ein klirrendes, knirſchen-
des Geräuſch: ſie ſahen einen Coyoten am Ende einer Kette
hüpfen und gegen ein Ding aus Stahl, das ſein Bein um
klammert hielt, wütend die Zähne fletſchen.

Ein anderes Mal waren ſie an einem jungen Ochſen vorbei
gekommen, den der Vater zwei Nächte vorher geriſſen hatte. Zwei
Coyoten hatten dort gelegen, tot und aufgedunſen, ein dritter, der
ſich in tollen Kreiſen drehte und von entſetzlichen Zuckungen und
einem raſſelnden Huſten geſchüttelt wurde, war vor ihren Augen
verendet. Nun begriff Blitz, daß es auch Unheil brachte, zu einer
verlaſſenen Beute zurückzukehren.

Auf Schritt und Tritt hatte die Wofsfamilie ſolche verlockende Stücke Fleiſch und Fett gefunden. wußte nicht, daß
jeder Reiter in dieſer Gegend Strychnin mit ſich führte, um
jedes Aas, das er auf dem Wege fand, zu vergiften, daß er es
dann in zerſchnitt und als Lockſpeiſe auswarf.

Seine Eltern aber wußten es, und ein böſes Schnappen
ſcheuchte jedes Junge zurück, das ſich ei Stück Fleiher ine Junge zurück, das ſich einem ſolchen Stück Fleiſch

Eine ſeiner Schweſtern war ausgeriſſen, tte bloß einwinziges Stückchen ſolchen Fleiſches verſchlungen d d ſich
ſhon in der Erwartung der mütterlichen Züchtigung, als bereits
r ſie ſei Die ganze Familie ſtand dort und

ufehen, wie ſie elend zugrunde gi ſ ile Chyne d zugrunde ging, ebenſo wie der
Aus ſolchen Vorfällen hatte Blitz die Lehre gezogen,kaltes Fleiſch nicht Nahrung, ſondern re bedenkre, nd daß e

warmes, zuckendes Fleiſch ohne Gefahr genießbar ſei.
Wieder einmal mußte Blitz die Wirkung des Miſchbluts in
einen Adern fühlen und ein heftiger Widerſtreit entſtand in dem
Tiere. Hunger und die hündiſche Zuneigung die es für Moran zu
empfinden begann, ſpornten das Verlangen nach der dargebotenen
Nahrung, doch das wölfiſche Mißtrauen gegen alles, was Menſch
hieß, und die ſchrecklichen Dinge, die es erlebt hatte, in Ver
bindung mit dem Abſcheu vor dem Geruch kalten Fleiſches,
hielten es Zurück. Schließlich fand Blitz einen Ausgleich: er be
leckte das Fleiſch, das ihm Moran entgegenhielt, noch immer aber

er Fleiſch zu verzehren.Auch der Abend des zweiten Tages fand Moran
geduldigen Bemühen, Blitz zum Freſſen zu bringen.

Ein Pferd klapperte in den Hof Aſh Brent ſtieg vor dem
Hauſe ab.

Aengſtlich wich das Pferd vor ihm zurück, als er ſich nieder
beugte, den Sattelgurt zu lockern. Daraufhin riß er ſo grauſam
an den Zügeln, daß das Blut zu beiden Seiten des ſchweren Ge
biſſes herabtropfte.

Er ſchritt zur Tür, blieb ſtehen und ſah ins Haus ein hoch
gewachſener Mann mit allzu kleinem Kopf, der niedrig auf
breiten Schultern ſaß. Seine hellen Augenbrauen ſtanden in
ſcharfem Gegenſatz zu dem dunklen Rot ſeiner Geſichtsfarbe, und
kalte, baue Augen ſahen gleichgültig in die Welt, an der ſie nichts
Gutes fanden.

„Hallo, Moran! Jch will Harmon ſprechen!“
„Wo ſteckt er?“

bei ſeinem

te eweiteren Gruß. ſag er on
„Jeden Augenbick kann er zurück ſein,“ antwortete Moran.

„Tritt ein, Brent, tritt ein und warte!“
Hinter dem herzlichen Ton der Einladung verbarg ſich Morans

ſtarke Abneigung gegen dieſen Menſchen, dieſen Tierſchinder.

h

Moran war ſelbſt Caſt hier und da Breut mit Harmon zu tun
hatte, durfte er ſeinem wahren Gefühl für dieſen Menſchen
auch keinen Ausdruck geben.

Rauhe Männer ſogar, die ſelbſt nicht allzuſanft mit Pferden
umgingen, ſchüttelten angewidert den Kopf über Brents tolle
Grauſamkeiten, die er aus den lächerlichſten Anläſſen an ängſt-
lichen oder halsſtarrigen Pferden zu begehen pflegte.

„Was haſt du denn da herbeigeſchleppt?“ fragte Brent beim
Eintritt und ſtieß mit dem Daumen gegen das Wolfsjunge.

„Das iſt mein neuer Hund,“ ſagte Moran. „Wie gefällt
er dir:“

Brent verzog ſeinen Mund zu einem mürriſchen Grinſen.
„Jſt ein ſonderbares kleines Bieſt,“ ſagte er. „Will nicht

freſſen
Und beweiſt damit ſeine Klugheit!“ erklärte Moran. „Hat ſchon

gelernt, nicht alles zu ſchlucken, was er ſieht; hab ihn erſt ein,
zwei Tage, wird aber raſch umlernen, ſobald nur ſein Vertrauen
zu mir ſtärker iſt als ſeine Wolfsvorſicht.“

Aufmerkſam lauſchte das Wolfsjunge dem Geſpräch und
merkte ſofort den Klangunterſchied der beiden Stimmen. Auch
hatten die Männer eine verſchiedene Ausdünſtung. Während
Moran eine Atmoſphäre von Herzlichkeit und Frieden um ſich ver-
breitete, ging von Brent ein Hauch kaltblütiger Grauſankeit aus.

Blitz hatte bereits begonnen, die Welt der Menſchen zu
klaſſifizieren. Die unbeirrbare Fähigkeit der Tiere, Liebe, Haß,
Furcht und andere Cefühle im Menſchen zu erkennen, bezeichnet
man unverſtändiger Weiſe gern als „tieriſchen Jnſtinkt“. Gegen
die Unbeſtimmtheit dieſes Ausdrucks ſträubte ſich Morans natur
kundiger Sinn. Er begriff, daß dieſer ſogenannte Jnſtinkt in
Wirklichkeit in einer köſtlichen Ausgeglichenheit des Gehör- und
Geruchsſinnes beſtand. Jeder, der viel und mitoffenen Sinnen unter
Tieren gelebt hat, wird wiſſen, daß ſie alle gleichſam ihren
eigenen Wortſchatz haben, der nicht aus geſprochenen Worten be
ſteht, ſondern in der mannigfaltigen Nuancierung des Tones
kundgibt.

Dieſer Umſtand ermöglicht es dem Hunde, jeden verſteckten
Unterton von Haß oder Furcht in der Stimme zu vernehmen,
während das ſtumpfe Ohr des Menſchen dafür unempfänglich iſt,
Hierzu kommt noch die Kontrolle durch den Geruchsſinn, ſo daß
ein Jrrtum ausgeſchloſſen iſt. Der menſchliche Organismus
reagiert auf jedes Gefühlsmoment und durch ſeine Poren hin-
durch verrät der Menſch dem überaus feinen Geruchsſinn des
Tieres ſofort ſeinen Seelenzuſtand.

Als Blitz von Brent abrückte und ſich enger an Moran
ſchmiegte, war dieſer überzeugt, daß das junge Tier aus einer
richtigen Erkenntnis heraus ſo handle. Das Junge preßte ſeine
Schnauze zwiſchen die Vorderpfoten und heftete ſeine gelben
Augen auf Brent mit Blicken ſo wild und grauſam wie die
eines Habichts. Von der Farbe abgeſehen, glichen ſich die Augen
der beiden und ein Strom von Feindſeligkeit floß von Menſch
zu Tier, von Tier zu Menſch.

Erſt als Moran aufſtand, um die Pferde zu füttern, erhob
ſich auch Blitz und löſte den Blick von Brent. Doch kaum hatte
Moran den Raum verlaſſen, ſo ſtrebte das Tier von Brent
fort, ſoweit es die Kette nur erlaubte.

Eereizt durch dieſe Bewegung, packte Brent die Kette dort,
wo ſie am Bein des Tiſches befeſtigt war, und zog Blitz zu ſich
heran. Das Tier ſtemmte ſich dagegen, ward aber doch vor
wärtsgeſchleift, vergebens bemüht, ſich am Boden feſtzukrallen.
Als es nur wenige Fuß von Brent entfernt war, änderte ſich
ſeine Taktik, es machte einen plötzlichen Satz und mit ſeinen
weißen Fangzähnen ſchnappte es blitzſchnell zweimal nach Brents
Hand. Kaum hatte er Zeit, zurückzuſpringen. Blitz trat wieder
den Rückzug an, ſtraffte die Kette und ſtand an ihrem Ende,
mit geſträubtem Haar, voll Wut und Schrecken.

Brent geriet in Raſerei, als er ſah, daß die kleinen
ſcharfen Zähne ſeinen Daumen geritzt hatten. Er ſchritt auf
das Junge zu, hob ſeinen ſchweren Handſchuh und ließ ihn auf
Kopf und Ohren des Tieres niederſauſen. Blitz wollte Wider
ſtand leiſten, doch der Handſchuh traf ihn auf Lefzen und Ohren,
und als er am Boden niederkauerte, halb betäubt durch den
Regen von Hieben, ſtieß ihn Brent mit einem Fußtritt unter den
Tiſch und verließ den Raum.

Bald darauf traten die beiden Männer in Begleitung von
Harmon wieder ein. Die drei plauderten, Blitz lag in ſeinem
Winkel, den Kopf nach Wolfsart zwiſchen die Vorderbeine ge-
preßt. Scharf beobachtete er jede Bewegung der drei Männer.

Harmon ſchien ihm in keine der beiden Klaſſen zu paſſen,
die er ſich aufgeſtellt hatte, doch bald war auch hier ſein Urteil
fertig. Jn dieſem Raume waren drei Menſchen, gleichſam die
Repräſenlanten der drei Gruppen, in die er hinfort das Men
ſchenvolk einteilte es gab ſolche, die er duldete, ſolche, die er
haßte mit wilder Jnbrunſt und ſolche, die er liebte.

(Fortſetzung folgr.)
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Erinnerungen von Susanne Tornwaldt
Wie ein Feuerball taucht die Sonne jenſeits des öſtlichen

Kilimandjaro auf, um ſich einen halben Tag glühend in feuch
tem Dunſt über den Himmel zu wälzen. Um die Mittagszeit
verſchwindet ſie regelmäßig hinter einem dichten Schleier von
Wolken. Sie ballen ſich zu rieſigen ſchwarzen Klumpen zu
ſammen, aus denen eine göttliche Stimme den heiligen Berg
zornig umgrollt.

Allerhand Nachrichten veranlaſſen mich an dieſem glutzittern
den Morgen des 28. November, anſtelle der gewohnten Khakihoſen
ein weibliches Gewand anzulegen und mich aus meiner Einſam-
keit zu der afrikaniſchen Stadt hinunter zu begeben. Mit der
Büchſe, einer Mappe voll amtlicher Papiere und mit dem zarten
Filet eines jungen Warzenſchweins, dem Geſchenk für meine
Gaſtfreunde, beladen, wandle ich ſo vorſichtig wie möglich durch
den Buſch, der für weibliche Bekleidung wenig geeignet iſt. Aber
ich bin noch nicht am Fuße des Berges, (auf dem ich ohne
Weiß und Schwarz nur mit meinen Ziegen und Joſeph, dem
Hahn, wohne), da verkündet mir ein triumphierendes Gemecker,
daß mein Fortgehen nicht unbemerkt blieb. Meine Liſe ſtürzt
mit Gefolge im Galopp hinter mir her. Jch finde das rührend,
aber unbequem, bringe ſie alle drei wieder nach oben und ſchleiche
leiſe davon.

Darüber iſt es ſpät geworden. Die Sonne ſteht ſchon auf
ihrem 9 UhrPoſten und benimmt ſich dementſprechend rückſichts
los. Unter heißen Kämpfen mit Tſetſefliegen und anderem Un
geziefer der Regenzeit komme ich an den Fluß, deſſen Waſſer
mir gewöhnlich nur bis an die Knie reicht. Die Veränderung,
der dieſes temperamentvolle und in allen ſeinen Lebensäuße-
rungen maßloſe Land nach wenigen Regentagen unterliegt, läßtſich nicht beſchreiben. Das Waſſer donnert mir heute Wenn von

weitem entgegen und ſchießt in weißen Strudeln über die Fels-
blöche, die als Brücke dienen ſollen. Es ſieht gemütlich aus,
aber wenigſtens ſind bei dieſem Tempo keine Krokodile zu ver
muten. Jch breche einen tüchtigen Aſt als Stütze ab, ſchnalle
mir mit dem Ledergürtel meine Habſerigkeiten um den Hals
und ſchicke mich an, auf den erſten Block zu klettern. Da kommt
die alte Mauga. Mauaga heißt „die Blume“. Nun, die alte Maug
ſieht aus wie etwa eine getrocknete Roſe von Jericho wenn
man höflich ſein will.

Sie kommt mit ihren zwei Söhnen von ihrer Hütte herab,
um Waſſer zu ſchöpfen. „Jambo bibi!“ (Guten Tag, Fraul)
ſingt ſie in der ſchmelzenden Art der ſchwarzen Weiber. „Du
willſt nicht etwa dort hinüber, Bibi!“ Jch ſage, gerade das
wolle ich.

„Verſuche es nicht. Das Woſſer iſt wild wie ein Löwe, du
wirſt das andere Ufer nicht erreichen.“

„Jch muß es erreichen, mamma,“ ſage ich tröſtend während
ich auf den nächſten Stein ſpringe, abgleite, bis an die Naſen-
ſpitze im kalten Gletſcherwaſſer ſtehe und ein ſtrudelnder Sturz-
bach auf meinen Tropenhelm trommelt. Da ſchieben die beiden
Söhne der Maug ihre braunen Leiber ſchlangengleich auf den
Steinblöcken entlang und ziehen mich auf den nächſten Block
hinauf. Sonſt wäre ich ſchwerlich an mein Reiſeziel gekommen.

Ziviliſiert ſehe ich wohl nicht aus, als ich zwei Stunden
ſpäter mein Geld von der Bank hole und dem „banker“ meine
Abenteuer erzähle. Es ſei intereſſant, meinte er, aber „not
the life of a lady“. (Kein Leben für eine Dame.)

Es iſt genügend ſpät geworden, und der Himmel hat ſich
bereits gewiterlich verändert, als ich durch das Obſtbaum-
pori“ hinter der Stadt und über den Eingeborenen- Friedhof
nach dem Fluſſe zu gehe. Der „Friedhof“ beſitzt hier die Eigen
tümlichkeit, daß die Toten niemals tief genug begraben werden,
ſo daß die Hyänen ſie mit Leichtigkeit wieder an die Oberfläche
zerren können.

Mit raſierten Köpfen und pfeilbedruckten Kanſus erſcheint
eine Abteilung ſchwarzer Gefangener, um irgend eine Regie
rungsarbeit auszuführen. Der ſchwarze Soldat in Tarbuſch und
Wickelgamaſchen, der ſie bewacht, ſieht meine Nöte und ſendet
mir drei zu Hilfe. Diesmal bin ich nur bis an die Hüften naß
geworden. Das übrige beſorgt der Himmel, denn nun bricht das
erſte regelmäßige Nachmittags-Gewitter los. Es flammt und
kracht und rauſcht, wie es eben nur in den Tropen flammen und
krachen und rauſchen kann.

Die Sonne ſteht tief hinter dem Meru, als ich keuchend
meinen Berg hinanſteige und mich mehr noch als ſonſt auf Hütte,
Ziegen, Hahn und meine ruhevolle Einſamkeit freue. „Lieſe!“
rief ich ſchon von weitem, daran gewöhnt, begeiſterte Antwort zu
hören. „Liiischen!“ Alles bleibt ſtill. Das zweite Wetter ſteht
bedrohlich zwiſchen den beiden Kilimandjarogipfeln. Es leuchtet
ſchwefelgelb und unheimlich. „Lieſel!“ rufe ich immer wieder.
Aber keine Lieſe kommt und reibt ſich den ſtrubbeligen Kopf an
mir, kein Peterle bort ſpieleriſch in meine Kniekehlen, kein

Joſeph tanzt ſeinen drolligen BegeiſterungsHahnentanz zu meinen
Füßen. Am Fluß bellen die wilden Hunde, und nur noch der
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Eine heiße Angſt packt mich um meine lieben Kamergderr.

Sie ſind alles, woran mein Herz hängt, auf dieſem fremden
Erdteil, unter der frenden Sonne und den Geſtirnen der Nacht,
die ſchön und fremd in meine Einſamkeit ſehen. Alles iſt mir
gleichgültig. Jede Gefohr. Alles. Müde und verzweifelt werfe ich
mein Gewehr in die Hütte und gehe in die beginnende Dunkel-
heit hinaus, um die Drei zu ſuchen.

Märchenhafte Schreckniſſe wachſen aus der kurzen Dämme-
rung. Termitenhügel werden zu Büffeln, die darauf lauern,
mich auf ihre Hörner zu nehmen. Jm Dickicht unten am Quell-
fluß ſtehen die gewaltigen Schatten der Elefanten, und beſonders
unheimlich iſt es, daß ſie ganz ſtill ſtehen und nur ab rund zu
mit den Rüſſeln klappen in Wahrheit ein Baumaſt, den der
Nachtwind bewegt. Möglichkeiten aller Begegnungen ſcheinen
Nu dieſe Stunde Wahrheit zu werden, und ich irre dazwiſchen
und rufe verzweifelt: „Lieſe Lieschen l“

Da plötzlich was iſt das? Eine Stimme antwortet
mir. Eine rauhe, fürchterliche Stimme in unverſtändlichen Kehl-
lauten. Der Mond iſt hinter der Gewitterwolke hervorgekommen
und reißt geſpenſtiſche weiße Lichter aus den ſchwarzen Schatten
des tropiſchen Dickichts. Wieder klingt der greuliche Ton ganz
nahe. War das ein Menſch? Kann das ein Menſch ſein, jetzt in
der Nacht, hier im einſamen Fußdickicht? Ein Schatten gleitet
unter dem Papyrus heraus und ſteht im Waſſer. Er richtet ſich
auf und ſtößt immer wieder den gleichen unheimlichen menſchen
ähnlichen Laut hervor. Es iſt ein großer, alter, bemähnter
Pavian. Dieſer Affe aber flößt bei Nacht eine ganz andere
und weit größere Furcht ein als Affen, denen ich ſonſt auf
meinen Streifzügen täglich zu begegnen pflege und
ich habe nur meine Piſtole.

Müde und hoffnungslos komme ich in der Hütte an, als
das ſüdliche Kreuz hoch über dem Horizont ſteht und die weiſz-
leuchtende Milchſtraße abſchließt. Es tagt. Vielleicht hat Lieſe
mich an der Badeſtelle geſucht und iſt weiter gelaufen, den Weg
zu Muſe, meinem Jagdboy, der weiter unten im Pori wohnt.

Vor Muſas Hütte hockt die Familie beim Frühſtück.
„Muſa“, ſage ich, nachdem die „Jambos“ und „Habari gauis“

der Begrüßung erfüllt ſind, „Muſa,“ haſt du meine Ziegen und
meinen Hahn geſehen?“ „Nein“, antwortet er, „Memſahib,
warum ſollte ich heute ſo früh ſchon deine Ziegen und deinen
Hahn geſehen haben?“ Jch ſage ihm, weshalb ich es hoffe.
Darauf meint er bedauernd, er glaube, daß ſie gefreſſen ſein
würden.

„Muſa“, ſage ich wieder, „höre auf zu
komm mit! Vielleicht finden wir ſie Wenn es uns gelingt,
dann will ich ſie dir ſchenken, ſobald ich von meinem Berg forit-
gehe.“ Da geht er mit mir, findet vor meiner Hütte eine
Fährte, die er wie ein Jagdhund verfolg:, bis wir zwei Stun-
den ſpäter in ein Negerdorf kommen. Junge Weiber ſtehen vor
den niedrigen Holzmörſern und ſtampfen Mais.

„Jambo bibil Haſt du meine Ziegen geſehen,“ frage ich
eine nach der andern. „Sijui, bibi!“ ſingen ſie und ſtampfen
weiter. Mehr als dies „Jch weiß nicht“ läßt ſich nicht gus ihnen
herausbringen. Aber Muſa, der kluge Suaheli und Mohamme-
daner, iſt ein Sherlock Holmes. Jch höre nicht, daß die ſiebente
ihr „ſijui“ anders ſingt als die andern. Aber ihm fällt es auf.
„Jko hapa“ flüſtert er mir zu („Hier ſind ſie“.)
Nach langem Frage und Antwortſpiel taucht aus der Dunkel-
heit einer Hütte meine Lieſe hervor. Peterle begrüßt mich in
ſeiner gewohnten rauben, aber herzlichen Art, und Joſeph ſegelt
flügelſchlagend dazwiſchen.

Da ziehen wir zuſammen wiederſehensfroh auf unſern
Berg, der nach Norden zum weichlinigen Schneehaupt des Kili-
mandjaro aufſieht und nach Süden in die unendliche
herabſchaut.

frühſtücken und
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Kurioſe Geſchichten
Eine Aktiengeſellſchaft für Erbſchaftsanſprüche.
Der von den Jungtürken abgeſetzte Sultan Abdul Hamid ge-

hörte zu den reichſten Grundeigentümern der Erde. Er hatte
große Beſitzungen in allen Baklkanſtaaten, in Aegyvten,
Tripolis, Tunis und Afghaniſtan. Während der verſchiedenen
Kriege, in welche die Türkei ſeit 15 Jahren verwickelt war, haben
die feindlichen Regierungen jene ausländiſchen Güter beſchlag-
nahmt. Das Eigentum in der Türkei ſelbſt wurde zum Volks
beſitz erklärt. So blieben den 20 Prinzen und Prinzeſſinnen, den
Erben des Sultans, kaum genügend Mittel, um im Ausland
leben zu können. Jhren Anſpruch auf den beſchlagnahmten
Beſitz haben ſie aber nicht aufgegeben; ſie ſind an die beteilig-
ten Regierungen herangetreten, jedoch ohne Erfolg. Amerikani-
ſche Geldleute witterten hinter der Angelegenheit ein ausſichts
reiches Geſchäft, und ſo wurde eine Aktiengeſellſchaft mit einem
Kapital von 5 Millionen Dollar gegründet. Die Erben erhielten
die Hälfte der Aktien und ſchoſſen dafür ihre Anſprüche ein. Der
Verwaltungsrat der Geſellſchaft verpflichtete ſich innerhalb ein

Wahrhaftig!
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menden 15 Regierungen Vertretungen eingerichtet worden, die
mit allem Nachdruck die Rechte der Erben geltend machen ſollen.
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Ein Seil aus Menſchenhaar.
Jm „Bethnal Green-Muſeum“

ein einzigartiges Schmuckſtück: ein Seil, das vollkommen aus
menſchlichen Haaren hergeſtellt und japaniſchen Urſprungs iſt.
Das Seil, ein Geſchenk eines Herrn E. Watſon aus Yokohama,
hat die anſehnliche Länge von mehr als 280 Metern und wiegt
rund 500 Pfund. Es wurde im Jahre 1862 auf Veranlaſſung
eines japaniſchen Feudalherrn angefertigt, der für irgend
welche beſonderen Zwecke ein ungewöhnliches ſtarkes Tau brauchte.
Sechs. Jahre lang wurde alles Frauenhaar der betreffenden
Provinz, das man nur auftreiben konnte, geſammelt und zur
Herſtellung dieſes Rieſenſeils verarbeitet. Zu praktiſcher Ver
wendung iſt es allerdings nie gekommen. Als vor etwa einem
halben Jahrhundert die Feudalherrſchaft der Samurais geſtürzt
wurde, ſtellte man auch die Weiterarbeit an dieſem Seil ein,
denn die neue Regierung war mit weſtlichen Einrichtungen ſchon
einigermaßen vertraut und wußte, daß eine ordentliche Stahl-
troſſe jede andere, ſelbſt aus Menſchenhaar geflochtene an Sicher
heit und wohl auch an Preiswertigkeit bei weitem übertrifft.

in Hongkong befindet ſich

Die einfachſte Löſung.
Am franzöſiſchen Hofe hatte ſich unter Ludwig XV. die Ge

wohnheit eingebürgert, jedesmal, wenn der König zur Jagd ging,

Gitterrätſel.

Ordne die Buchſtaben: a a a a a a e
e e g h i 1 1 m man o or r r r ſ. ſt t t t torte von folgender Bedeutung entſtehen:

Marineſoldat, 2. Palaſt in Rom, 3. bibl.t w derart, daßWagerecht: I.
Männergeſtalt.

Senkrecht: 2. Stadt in Rußland, 2.
3. altſemitiſche Göttin.
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Kreuzworträtſel,
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Wagerecht: 1. Monat, 4. Abſchiedsgruß, 7. Hütte, 9. Duft,

11. Flächenmaß, 12. ſpaniſches Gewicht, 15. Hinweis, 16. Binde-
wort, 18. Behälter, 19. kaufmänniſcher Ausdruck, 20. Nachfolger,
22. Nebenfluß des Rheins, 24. Fürwort, 25. Rind, 26. italieniſche
Note, 27. Getränk, 29. Wild, 31. Wurfſpieß, 32. Teil der Wüſte,
35. Elfe, 37. Spielkarte, 38. Hunnenkönig, 40. vulgäre Ver-
neinung, 41. Ackergerät, 43. Fangleine, 45. Titel, 46. Gewicht.

Senkrecht: 1. Fluß in Frankreich, 2. Schmerzens!aut,
3. Mädchenname, 4. Papageienart, 5. italien. Note, 6. bekannter
Kreuzer, 7. Tierwohnung, 8. Baum, 9. bibliſche Perſon, 10.

[vyfpT-J—JX 7-7 “”„J„„„; T S
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Eiche und Weide auf einem Stamm.
Einer botaniſchen Merkwürdigkeit, wie man ſie nicht oft zu

ſehen bekommt, kann ſich der im franzöſiſchen Weinland Médoc
gelegene Ort Souſſans rühmen. Vor etwa 40 Jahren ver-
irrte ſich eine vom Wind entführte Eichel in den hohlen Stamm
einer Weide. Sie fand dort einen günſtigen Mutterboden,
keimte und wuchs ſich zu einem kräftigen Eichenſtämmchen aus.
Bis zur Stunde wachſen und gedeihen auf dem gemeinſamen
Stamm beide Bäume und bieten mit ihrem verſchiedenen Blätter
werk dem Beſchauer ein ganz eigenartiges Naturſchauſpiel. Aber
ſchließlich dürfte die Weide die Koſten des gemeinſamen Haus
halts bezahlen und an den allzu anſpruchsvollen Ernährungs-
forderungen der kräftigen Eiche zugrunde gehen und dieſer allein
das Feld überlaſſen.

Wappenvogel, 13. Sonnengott, 14. rätſelhafte Naturkraft, 17. alte
Münze, 19. Redewendung, 21. dickflüſſige Speiſe, 23. großer Raum
der Schule, 27. deutſcher Strom, 28. Muſikzeichen, 29. nicht dunkel,
30. männlicher Vorname, 31. Brennſtoff, 33. Abkürzung für altes
Teſtament, 34. chem. Zeichen für Silicium, 386. Papſtname,
38. Baumteil, 39. Fiſch, 42. Ausruf, 44. Abkürzung einer Himmels-
richtung.

Kuflöſungen aus der vorigen VNumme
Vermeſſungsaufgabe.
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Pyramidenrätſel.
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